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eiert Sen 1. Mai !
Was bedeutet uns der 1. Mai ?

Ein Tag der Ruhe , ein Tag der Freude , em Tag der

Rückschau und des Auelblicks .

Wir fcier » dieses Fest nicht , um an ihm mit schönen
Worten zu verkünden , wie herrlich weit wir es gebracht
haben , sondern uns in einem Augenblick der Ruhe darüber
klar zu werden , wie viel noch zu tu » ist , bis wir an unser
Ziel gelangt sind .

Unser Ziel , der Sozialismus !
In den Novcmbcrtagrn des Jahres 1918 hatte sich das

Bürgertum vor dem sich gewaltig aufreckende » Niesen Pro -
lctariat feige verkrochen . Damals schon glaubte mancher
unter uns : Unser die Welt !

Seitdem ist es dem kaPitalistischen Bürgertum gelungen ,
eine Stellung nach der anderen zurückzuerobern . Und nun

hofft es so weit zu sein , dast es das Proletariat anherrschen
kann : Was soll euch die Maifeier ? Arbeitet und

betet , damit der kapitalistische Bauch gedeihe !
Immer deutlicher zeigt es sich, wie das kapitalistische

Bürgertum sich gegen die Arbeiterschaft sammelt . Immer
mehr verschwinden die Gcgensäbr zwischen den einzelnen
wirtschaftlichen und politischen Gruppen der Bourgeoisie .
Einig ist sie jetzt schon in dem Streben , die Forderungen der

Arbeiterklasse nach Verwirklichung des Sozialismus zu vcr -
hindern .

Nun , Proletariat , zeige am 1. Mai , daß noch ungebrochen
die alte , dir r e v o l u t i o « ä r e K r a st in dir lebt !
Die Kraft , die trotz alledem die Welt für den Sozialismus
erobern wird !

i Der 1. Mai muß ein Bekcnntnistag für die Forderungen
der Arbeiterklasse werden . Setzt den geschlosscuen Wider -
stand des kavitalistifchen Bürgertums den gewaltigen
Aufmarsch der werktätigen B evöl k e r u v g , der
Armee der Arbeit entgegen !

Feiert den 1. Mai !

Die Politik der PsehlbSeger .
DaS deutsche Bürgertum ist unverbesserlich in seiner

pvlitisckien Rückgratlosigkeit und Feigheit . Alles , was sich
in Deutschland an noch >io geringen politischen und sozialen
Reformen vollzogen hat und vollzieht , wird vom Bürger -
tum unter stetem Druck der Verhältnisse , mit Zittern und

Zagen , mit Ach und Weh , hingenommen . Dem deutschen
Bürgertum fehlt jede vorausschauende , großzügige Linie in

seiner Politik . Es offenbart die ganze kleinliche Borniert¬
heit . die eigensinnige Stammespolitik , den Grenzpfahlgeist ,
die das Erbe des partikularistisch zerklüfteten vorinärzlichen
Deutschlands sind . Das deutsche Bürgertum hat seine revo -
lutionäre Aufwallung von 1848 schnell vergessen , so wie

man sich einer Jugendsünde entledigt , und hat sich nach
1871 willig der Knute der Junker und Militärs gdwugt .
Man sucht in der Zeit von 1871 bis zum Weltkrieg und der
Revolution vergeblich nach einer politischen Großtat des
deutschen Bürgertums .

Alles das gilt auch für das sogenannte d e m o k r a -

tische Bürgertum , ganz besonders deshalb , weil von den
Demokraten ein Aufwand an Worten über den Neu -
aufbau der deutschen Republik gebraucht wird , zu dem die
Taten in krassem Widerspruch stehen . Die deutschen
Demokraten , die während des KaPP - Putsches die Arbeiter -
tchaft zum Kampfe ausriefen , die in den Tagen der Gefahr
bedingungslos zugaben , daß nur die geschlossene Abwehr
der Arbeiterschaft der Kappiade ein Ende machen könne , die¬
selben Demokraten haben nun der Arbeiterschaft ihre „ Dan -
kesscfuld " abgetragen .

Tic Ablehnung der Bezahlung der Generalstreiktagc
und die Ablehnung der Festsetzung des 1. Mai als Volks -

feiertag , das sind nicht nur zwei Zeichen der ll n a u f r i ch -

t i g k e i t und Hinterhältigkeit des deutschen Bür -

gcrtilnks , sondern das sind zwei Tatsacken von hoher
politischer B c d c u t n n g. Sie zeigen deutlicher und

eindringlicher als oll ? Reden und Manifestationen , daß das

de ' . itVhe Bürgertum nichts eingebüßt hat von seiner poli -
tischen Haltlosigkeit , und daß es selbst duöch den Schmelz -
liege ' der Revolnlion ohne , sede Verändern » g geht .

Diese Tatsache führt dem Proletariat erneut vor

klllgen , daß es i » jemem Kazupf zg allen entscheidende «

Fragen völlig allein steht . Die Arbeiterschaft
muß sich auch immer und immer wieder klar
darüber sein , daß es bei innerpolitischen
Kämpfen , die uns gegebenenfalls in gleiche Marichlinie
mit dem „ demokratischen " Bürgertum bringen , also etwa
die Abwehr eines erneuten reaktionären Putsches , für sie
keinerlei innere oder äußere Verbindung
mit dem Bürgertum geben kann . Für Deutsch -
lands Zukunft kommt als ncuichöpferisches Element nur
die Arbeiterklasse in Frage . Sie wird mit dem

deutschen Pfahlbürgcrtum ebenso abzurechnen haben , wie
mit den Monarchisten und Militaristen .

Wie verlottert die bürgerliche Demokratie ist , zeigt die

Schreibweise des „ Berliner Tageblatt " : Es glossiert in seiner
gestrigen Abendausgabe unsere Auseinandersetzung mit dein

Kultusminister Haeniich und droht diesem an , daß er wegen
seiner Verbeugung nach links „ notwendig das Vertrauen

nach der anderen Seite verlieren müsse " . Das Blatt beruft

sich dabei aus die Demokratie , in der der W i l l e de r

M e h r h e i t zu gelten habe , der nickst auf dem Verordnungs¬

wege werden dürfe .
Sollte dem „ Berliner Tageblatt " etwa unbekannt sein ,

daß die Arbeiterschaft , die sich den 1. Mai zum Fest -

tag envöhlt hat die überwiegende M e h r h c i t d e s

Volkes darstellt und daß die Ablehnung des gesetzlichen
Maifeiertages jedeni demokratischen Empfinden ins Geficht

schlägt ? Oder stellt das „ Berliner Tageblatt " das Mehr -

heitsvotum einer verärgerten , unfähigen , Mischen wider¬

streitenden politischen Erwägungen taumelnden bürgerlichen
Parlamentsvertretung als „geheiligtes Faktum der Demo -

kratie " hin ? Haenisch hat nichts anderes oder vielmehr noch

nicht einmal soviel als der bekchche Justizminister Bänder

Velde getan , der für das Bereich feines Ministeriums und

alle ihm unterstellten Beamten den 1. Mai als gesetzlichen
jjfeiertag bestimmt « , der durch Arbeitsrnhe zu begehen ist .

Und das ge ' chicht in dem monarchischen Belgien . Im Lande

der „ vollendeten Dernokratie " aber gilt viel weniger schon

als Verletzung der Demokratie .
Die Arbeiterschaft muß den 1. Mai zu einer zewal -

tigen Kundgebung gestalten . Sie muß dem „ demo¬

kratischen " Bürgertum erneut beweisen , daß sie auf Parla -

mentsbewilligungen pfeift und sich ihr « Rechte er¬

kämpf . Dieser Maitag muß eine Heerschau werden der bei -

den Mächte , die in der Gegenwart um die Zukunft ringen !

Bourgeoisie und Proletariat ! Der Maitag muß aber auch
als flammender Auftakt zum Wahlkampf
gefeiert werden . Die Wahlen werden dem deutschen
Bürgertum beweisen , daß die Arbeiterklasse Deutschlands sich
nicht mehr von demokratischen und nationalen Phrasen ein -

fangen läßt , sondern daß . sie die Feigheit und di « reaktionäre

Gesinnung des deutschen Bürgertums voll erkannt ,hat . Der

Maitag als Heerschau , der Wahltag als Ab -

rechnung : so wird die deutsche Arbeiterklasse der Bour -

r ech n u n g : das wird die Quittung der Avbeiterklatle sein .

- j — --

Meiler ! MgesteNe ! Vesmle !
Eine neu « genmltis « Elendswclle flutet über Deutschland !

AuS allen Gauen kommen bcrzserreitzcnd « . Hilferufe .
Die erste Wirkung dieser Rufe ist die ciwlichc Wiederver -

einigling aller Partei « « und Gewerkschaften in dem grosien HilfS -
werk . Die unterzeichneten Bereinigungen stehe » nuumcstr einig

hinter der UnterstützungSkoinmission der Berliner Arbeiterschaft .
ES wird nunmehr unsere Hauptaufgabe sein , die Amnestie

und die Unterstützung der Hinterbliebenen von feiten des Reiches

zu erzwingen .
Doch bis dahin gilt e«, die bitterste Not der Hunderte von

Witwen , der Tausenden von Waisen und di « ungeheure Zahl der

Inhaftierten nnd ihrer Familien zu lindern . Darum appellieren
wir erneut an Eure so oft und glänzend bewiesene Solidarität .

Ein jeder sei eingedenk , daß ihm dasselbe Sch- . cksas wider -

fahren kann und handle darum gegenüber jenen Unglücklichen so,
wie er wünschte , daß jeder handele , wenn er einer der Unglück -

lichen wäre .
Listen find erhältlich bei allen Gewerkschaften und bei A d o. l f

B a e r . Manteusfelstrasie 72. Alle Vertrauensleute sind ver -

pflichtet , Listen z » holen und schnellstens abzurechnen .
Auf zur praktischen Solidarität !

Die UnterstüliungSkommissiou der Grotz - Bcrliner Arbeiterschaft .

Tic Gewerkschi : ftskommissirn . — Die Asa . >

Soziale Kommission der Groß - Vcr ' iuer Ortsvcreine
der Bereinigung der deutschen Gewerlvereine iE . $ 4

vrtskartell hes tzeMchea Bea - tMiMupeS « > '

Mörder und Lockspitzel.
Die politische Verlumpung der Deutschnationalen .

Wir berichteten kürzlich über die gewaltsame Spreu «

gung der Techniker - Versammlnng , die am 15 . April in der

„ Union - Bräuerei " stattfand . Der Eindruck war allgemein ,

daß es sich um ein planmäßiges Vorgehen der neugegrün -
deten kommunistischen Arbeiterpartei handelte . Nun ves

öffentlicht der „ Kurier " , das Organ des Transportarbeiter .
Verbandes , folgenden Brief :

Bürgerbund Heimatschutz .

Berlin , den 16. April ISLst .

Sehr geehrter Herr Geheimrat !

Gestatten Sie , daß ich auf diesem Weg noch mit einigev
Worten auf unsere letzthin geführte Unterhaltung eingehe . Ich

nehme an , daß auch Sie gewisse Zeitungen vom Freitag verfolgt

und aus den Berichten entnommen haben , daß mein Plan sich
durchaus gut bewährt hat .

So wie in der Versammlung der Techniker borgegmrgen
wurde , muß in allen ähnlichen Fällen verfahren
werden . Unsere Aufgabe kann und darf keine andere sein , als
die auf dem Wee des Friedens bfindlichen feindlichen Brüder
unter allen Umständen auseinander zu bringen und den größten
Wirrwarr in ihren Reihen anzurichten .

Herr Geheimrat ! Unsere Stoßtrupps haben ganz vor -

züglich gearbeitet , und man muß schon selbst an Ort und Stelle

gewesen sein , um sich ein Mld von dem geschickten Opc »
r i e r e n machen zu können . Nachdem der beabsichtigte Krach da

war , haben sofort große Teile von Versammlungsbesuchern
fluchtartig den Saal verlassen , und ich selbst habe

mich durch Unterredung mit den Leuten davon überzeugen

können , daß sie von dem größten Abscheu solcher Zu »

sammenkunft ergriffen find und nie und nimmer solchen

Einladungen Folge leisten würden , in der si « ihre ? Lebens

nicht sicher sind . Der Erfolg ist damit gegeben und das von

uns gesteckte Ziel sackst ich erreicht . Hervorheben will ich noch

besonders , daß sich unsere Leute in der Rvlle extremer Kvmmu -

nisten sehr gut benvmuien haben und von den waschechten wenig

zu unterscheiden waren .

Nachdem die Geschichte im Gange war , konnten sich unsere
Leute geschickt zurückziehen und den Wildkvmmunisten daS wei¬
tere überlassen , die dann die weitere Zerstörung bis zur Neige

bcsergt haben .

Herr Geheimrat ! Auf eins möchte ich bei dieser Gelegenheit
noch aufmerksam machen , nämlich , daß wir neben den kommuni -

stischen auch eine Anzahl v . - S. - P . - Redner heranbilden müssen .
Es können sich Verhältnisse ergeben , wo nur diese Richtung in »

Treffe » zu schicken ist , und da müssen unsere Leute beizeiten mit
dem einschlägigen Material vertraut gemacht werden . Solch «
Fälle werben hauptsächlich außerhalb Berlins in Frage kommen ,
und da gerade die Einiimugsdeftrebungen augerhalb weit stärker

sind , so wird dort besonders einzusetzen sein , um ein Abtreiben
mit Erfolg zu bewirke « . Ich schlage daher vor , daß alle angcb -
lichen Sünden der S. P. D. schnellstens zu sammeln und zu -
sanimenzustellen sind und unseren Leuten zugänglich zu machen .
An Hand von Beispielen muß ihnen begreiflich gemacht werben ,
wie die verschiedene » ' Situationen ergriffen und ausgenutzt wer -
den können . Herr Geheimrat ! In solchem gcsammeltc »
Material steckt flüssiges Benzin , nnd mit Leichtigkeit kann durch

solches Hineinwerfen der größte Brand cntfarhck werden , der an .

getan ist , evtl . bestehende EimgungSbcstrebungen sofort zu er -

schüttern . Dadurch erlangen wir die folgerichtige Llbsicht , anstatt

Einigung einen tosenden und brodelnden Orkan .

Herr Geheimrat , nun noch ein paar Worte zum Schluß : Wir

brauchen noch weiteres , und das ist Geld ! Unser Unternehmen

muß , soll es
'

gelingen , reichlich finanzis . rt werden .

Die Bedenken . . die bei einigen Ihrer Herren noch bestanden ,

müssen in Anbetracht des Ernstes der Zeit schwinden . Es mux
den Herren klargemacht werden , daß . wenn unser Plan gelingt ,

er in seiner Wirkung weit höher zu bewerten ist , als das Unter -

nehmen von K. und P. im März b. I . — Ich glaube nicht fehl¬

zugehen , wenn ich die Hoffnung ausspreche , daß Sie in Ihren

Kreisen nochmals meinen Vorschlag eingehend diskutiere » und

das Unternehmen finanziell unterstützen .

In diesem Sinne verbleibe ich
mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr v. Th .

Der Brief zeigt , wie weit die politische Ver »

l u m p u n g in Deutschland vorgeschritten ist . Di «

deutsch nationalen Kreise , die „ Edelsten und

Besten " der Nation , sind ordinäre Lockspitzel nnd politische

Betrüger geworden . Hand in Hand mit den Offizieren , die

alles daran letzen , um einen Bürgerkrieg zu entfesseln .

suchen sie aus jede Weise die Arbeiterschaft untereinander zu

verhetzen und zu politischen Abenteuern zu verleiten . Ossi -

M jfjm ifi » Äre » MrsaiWnlungen mk . » ZM Zej »



( Btttgcn ' Das Wrgcrtmti Tn Steffen ' , drzMett ile koHsten

SBüfjCHiwäre« üfeer ltnksradikale Putschversuche , und zugleich
smd fts es selbst, die heimlich Teile der Arbeiterschaft zu

solchen Putschversuchen aufwiegeln . Dieselbe Bande , die

Vutvr NoZkedie infamsteMord Politik gegen die

Arbeiterklasse gewieben hat , die vom Einzelmord an Lieb

knecht , Kuxenckurg , Msner , Landauer , zu den Massenmorden
nn Berlin , München und iin Iluhrrevier geschritten ist , diese

ihande macht sich jetzt an die Arbeiterschaft heran , will fie
vttspvtiche », um sie dann niederschlagen und ihre Gewalt -

Herrschaft neu errichte « zu könne « . Und Hand in Hand mit

diesem Ofsizisrsgesiudcl arbeitet das zivile Pack , das in

diesen „ nationalen " Land - und Burgerbünden organisiert
ist , mn unter der Maske von kommunistischen oder unab

hängigen Agitatoren die Massen gegen ihre Vertrauensleute

Sind Ftthvsr aufzuhetzon und die Warnungen vor Un�

besonlumheiten unmöglich zu niachen . Sie sind die Treiber ,
( die jaim Jägern das Wild vor die Gewehre treiben sollen .

Ermöglicht wird aber diese Lumperei durch die Haltung
t ' er deutschnationalen Parteien und ihrer
Presse , die sich gang in den Dienst dieser dunklen Machen -
schatten ggsteltt hat , die „ Deutsche Aeitung " voran , der keine

Lüge zu dumm , kein Mttel zu schlecht ist . um es nickst gegen
d- ie Aubsiterschast zu bauchen . Mit den beiden deutsch -
nationalen Parteien , die den Kapp - Putsch zu der -

jantwortsn haben > md nach seinem Mißlinge » einen neuen ,

tvsftaus gssrihrlichereu und blutigeren zu organisieren
suchen , , « uh bei den Wahlen gründlich abge -

�rechnet werdenl Sie müssen entlarvt werden als das ,
was fie find , als die schlfraiuftan und gefährlichsten Feinde
LbsutschlandS , und vor allem der deutschen Arbeiterklasse .

Hugleich ab « muß die Arbeiterklasse , das beweist auch
Meder diese Beröfsentlichung , auf der Hut sein und darf
den elenden Lockspitzeln nickst ins Garn laufen . Mehr als

ije ist es wstwendig , daß fichdieArbeiterschaft sehr
lgenaudieLeutean siebt , die plötzlich sich so radikal

gvdärden , und noch gouauer ' die Vorschläge übe < -

fc - BÜfi , die ihr gswoch - t werden .

Die p«lams «tarische KommiWov im Ruhrgebiet .
Eure Kommission von Parlamentariern ist in

das südliche rheinisch - wastsÄfiche JndustriegÄ >i « t entsandt worden ,
» m siMstoilnnaen Ober die dortige » Zustände zu machen . Die

Jtemmisfion scheint indes ihre Misfion so aufgefaßt zu haben ,
tele Hase sie die Ansgabe , neues Material zur Hetze gegen die

Uobeiter des Industriegebiets nnd naue Borwände für die

Amgehung der Abkomme » von Bielefeld und

Münster beizubringen .

l Räch einem Bericht , den die P. P . R. von „ zuständiger Stelle '

Hthalte « , hatte W« Äonunesfion in Düsseldorf , Mberfew , Barmen

chnh Remscheid singshend «. Besprechungen mit den RegiernngSver -

Detern, den Oberbürgermeistern , den Kührern der MehrheitS -

fcarteiirn , mit Einvertschaste « und OrdnungSauSschstssen , die ge -

diuiß d» S Bielefelder Abkommen ? gewählt worden sind . Infolge

bioser Zusammensetzung sind nach der Meldung auch die Führer

her H. G. P . D. und K. P . D. gehört worden . Räch dem er .

statteten Bericht , heißt « s in der Meldung wörtllch , arbeiten die

poUttjche « Behikste « zwar formell unbehelligt , doch

Ergibt sich au ? der gesamte « Lage immerhin , daß ein gewisser

8)
ruck ausgeübt wird . Alles da » find unklar « Andeutungen ,

enn wa » ist ei « . gewisser Druck " , und was soll e » heißen , daß

piä Behörden » zwar formell unbehelligt ' arbeitend

Bonaue Angaben über den . gewissen Druck ' macht der V« .

nur Wer Remscheid . Hier bilden die Unabhängigen

Aommuniste » in der Staswerordneienversammlung eine

maotb Minderheit, und hier hat sich, erzählt der Bericht der Kom -

mtsfion . . noch in den letzten Tage « »in zum OrdnungSauSschnß

! « Msg « r Kommunist Uedeogriffe zuschulden kommen lassen . Er

toll angeblich Schrtstleiter von Zeitungen durch Bewaffnete zum

SZrrbör habe « holen lassen . Ferner wird erzählt , daß die Arbeiter

! i « fceti Betrieben gezwungen werden , eme » volle » Tagesvcrdienst

inui Ftoten Kampffond ' » u zahlen . � � � � �
» Daß Arbeit « für irgendwelche Zwecke GeUmr sammln , rsl

icwe ganz alltägliche Erscheinung . Ob der besagte ftmnmumft sich

durch seiu « Handlung « « Uebergrifse « kaubt ha », wäre noch

Nu unlersuchen . A- us keinen Kall aber rechtfertigt e » sich, daß

aus Grund so wenig zchlnetch « « ätsachen grusteUg « Geschichten

jÜber einen . aewiffen Druck ' auf die politischen Behörde « » « rbreUet

Mwden . soft « , man nicht die Absicht hat . neue ttnncho « der B« -

pmfcniMfl
die Meldung der „ P . P . R. ' aus dieftn

Mtteitungeu zieht , Sautet den » auch dahin , daß » ach Ansickü des

paÄsmantavischen Ausschusses die . Sicherun « mx durch d�e
bc

fchioumgte Einvtchtung « in « starken , l2<�e. n ® *

hchttk pelizei gaoühvleistet tverwn kann ' . Soll da » dm vor .

bereiwag zu « wem Borgehen gegen die durch die Abmachuinge »

vril den Arbeiterorganifatione « des Ruh - gedieteS zugestandenen
> O » tSw » hr » » und zu ihrer Auflösung bedeuten . D- . eser

Eindruck wird vtrstö - rlt durch die Bemerkung de » verichis , daß

zwar in Elderftld und Hagoa alle ktveift d « republikanischen Be -

Mke - rung zu den OrtSwehr « « herangezogen Wood « « find , toährend

in Düsftidorf und Remscheid , sowie in anlderen Städten diie QrtS -

wehr fast ausschließlich auS Mitgliedern der U. G. P. D. und

A. P . D. bestehe , . wodurch die BsfehlSgewalt der Oberbürger -

meister toeMAch emg « schränkt fei ".
t Weitere AngWen macht der Bericht über die Waffen «

' abgäbe . Er führt «ine Menge Zahlen au über die abgelieferten

Gewehre , Karabiner , Maschinengewehre und Handgranate » und

bemerkt einmal dazu , daß dies « Massen noch hinter den . zu -

ver�lässigs « Schätzungen ' über die Anzahl von Waffen , die sich : n

den Händ « u der Arbeiter befunden haben , recht erheblich zurück -

stehe , während in etner anderen Meldung jbemerkt wird , die Zahl

der abgegebene » Waffen übersteige bereits die B « -

wafsnung der KorPS Lichischlagund Lutze w. Da ?

soll also das eine Mal heißen , die Arbeiterschaft habe die Waff ' . v

noch nicht vollzählig abgegeben , während man au ?

der anderen Wendung wcchl den Schluß ziehen soll , daß die

Arbeiterschaft auch vor der Entwaffnung der beide « Meutererkorps

Mass e » besessen ha b e. Dazu wäre zu bemerken , daß die

Urdeiierschaft ihr : Betoasfnung nicht nur aus den Beständen die -

ser beiden geschlagenen Truppenkürper , sondern auch aus der

Aushebung der Wasfendepots der Sicherheitswehren Md auS an -

Peren Quellen geschöpft hat .
e » Lall sind derartige Ritteilunge « in dies « an «

- ' " ' '
iKÜ

Vung , und ohne die Anführung vSn Tatsachen , die für die Zu -
stände wirklich b«z «ichn » »d sind , gafährlichste Brun »« »Vergiftung .
die von den schädlichsten Folgen sein muh , und von grenzen -
loser Unverantwortlich keit ist die Presse , die sich
willig zur Weitergabe dieser Schauergeschicht «« hergibt .

« iknisS Wer San Lern
Die Nämmmg des aeubsfttzten Gebietes . � Keine Nevi -

fiou des Frtedensvertr <z«es . — Ke « te Amierion deutsche «
Gebietes beabsichtigt .

PariS , 2S. April .
In der heutigen Rachmittagösitzung im ftanzöfischen Kammer

gab Mmistcrpuäjident Miller and die SSkärung ab , et wolle

schon heute Wer die Konferenz m San Reino mitterle », was mit -

zuteilen möglich fei .

Der türkische Vertrag sei in sein «» Grundlinie » fertig -
gestellt . Die Türken blieben in Konston tinopel . In ftAi Gebieten ,
in denen fie in der Mehrheit seien , sehe d« r Bertrag Schutz
der Miwdctchoftcm vor . Präsident Wilson sei aufgefordert war -
den , zu vermiilasse «, daß Amerika den Schiutz über Armenien

übernehme od « di « Gmnzcn des neuen Staate » festsetze . Eng¬
land Hab « das Mruidat über Mesopotamien und P a -

lästina , Frankreich ein Mandat über Syrien erhalten .

Ministerpräsident Millrr . ind ging alAdam , « uf die VerHand .
langen von San Rem » in Bezug auf die Ausführung des

Friedensvertrages von Versailles em und er -
iniwide an das deutsche Verlangen , Trupps , in der neutralen

Zone zu erhalten . Darauf habe die Konfcranz durch «iiren Brief
geantwovtet , dessen Inhalt er dahin « läuten « : Das Gebiet von

Frankfurt « nd Darmstadt wird geräumt werden , sobald die inter -
alliierten Kommissionen festgestellt hätten , daß die deutschen Streit -
kräste in der neutralen Zone auf den Stand zurückgebracht worden

seien , wie er « dem Abkommen vom 8. Angust ISIS festgesetzt
wurde . Die Berechnimg erfolge aber nach Einheiten und nicht
nach dem Sffeltivbeftand . Dadurch wecke DKuischland zurückge¬
führt auf den Geist und ' den Buchstaben des Abkommens . Bis

zum 10. Mai ümtten die deutschen Streitkräfte in der neutraten
Zone di « sein , di « das Augustabkommen vorsehe . Am 10. Jsuni
müss « deren Zahl um di « Hälfte verringert wecken , Deutschland
habe aber da » lllocht , dt « Hälfte der vorgesehenen Palizeistreiitkräfte
im die neutrale Zone einzuführen . Am 10. Juli müßten alle mili -
tärischen Kräfte die urutralr Zone geräumt habe « . Die deutsche
Regierung hätte dann das Recht , 10 000 Mann Polizei .
t r u p p « n zu unterhalten .

Die Verhandlungen , die zwischen den Alliierten in San Rems
stattgehÄit hätten , hätten zum Grundsatz gehabt : erstens , daß
jeder Gedanke , den Friedensvertrag von Versailles zu revidieren ,

formell ausgeschlossen wecken müsse . Zweitens , daß
bevor man sich mit den Deutschen verständige , die Alliierten in
vollkommenster und genauester Weis « darüber einig seien , was fie
von den Deutschen verlangen wollten , nicht nur , was die for .
mellen Dispositionen des Vertrags anbetreffe , die sich wi « die
militärischen und gewisse Aiedergutmachungsklauseln selbst ge -
nügien , sondern auch über die Klauseln über die Entschädigung ,
deren Höhe in gernoiusamem Interesse schnellsten » bestimmt
wecken müsse . Die dritte Bedingung '

sei gewesen , daß , bevor
mm, den Grundsatz «iner Begegnung mit dem Ehef der deutschen
Regierung annehme , die Alliierten einig sein müßten über die
Sanktionen , die Zwangsmaßnahmen , die man eventuell
anwenden werde . Jy , Laufe dieser Verhandlungen seien gewisse
Beunruhigungen laut geworden , aus die er hätte antworten

müssen . Er vorlange von der Kammer die Erlaubnis , zu wieder -

holen , was er gesagt habe zuerst in einer privaten Unterredung ,
später im Lauf der Konferenz . ES scheine , daß gewisse Leute
Beunruhigung gehabt hätten Uber dir Hintergedanken , welche de «
Geist des französifchui Volke », seine ? Parlaments und sein ««
Regierung beherrschte ». Er Hab « geantwortet , daß die sran .
zitsischr Regierun » , das Parlament und da » Volk einig seien

darin , daß e« nicht nur ein Serbrechen , sondern eine Dummheit

wäre , a » eine neu « Anuczion deutschen Gebiets zu denken .

( Lebhafter Beifall . )

Nachdem Miutsterp - rSsident Millerand die Erklärung der
AMierwn verlesen hat , sagt er : Ich glaub « nicht zu optim ftisch

zu sein , wen » ich sage , daß wir mit dieftr Kundgebung in die

Periode der positive » Ausführung de » Friedensvertrag « » ein -
treten . Die Erklärung tut ferner kund , und das ist nicht « ein

geringstes Verdienst , daß die Entente unter allen Alliierten

stärker , enger und « ktitzer ist . denn jemals . Im Laus
der zehntägigen Berhamdlunge « find Vorurteile gefallen und

nützliche Versicherungen gegeben wocke » . Die Alliierten find von
San Rem » abgereist stärker in gegeuf «tigern vertrauen und

üderzengter von der Notwendigkeit und von der Kraft ihrer
Entente . Ich bin überzeugt , daß di - Konferenz , die jetzt geschlossen
wurde , keine unnütze Arbeit verrichtet hat . ( Lebhafter Beifall . )

Die Kammer geht alsdann ohne Diskusston über dies « Er -

klärung pur Fortsetzung der Beratung der Steuergesetz « öfter .

„ Humauitü " öbtt Millerands Pvlm ? .
Pari » , LS. April .

Humanitk schveiB : Urse « offiziöse Presse zeigt sich sehr de -

friedigt von den von Millerand erzielten Ergebnissen . Es handelt

sich darum , die Kam Versitzung vorzubereiten , wie auch darum ,

wieder einmal die öffentliche Meinung zu täuschen , um einen

Erfolg unserer Diplomatie da aufzuweisen , wo sie zurück «

gewichen ist . » lotztz George und Ritti , die Sieger ,

habe » den Dakt besessen , chrem Partner Worttröstung « « zu gelbe »,
au » deuen er parlamentarischen Sdutzen ziehe » kann . Die ganze

achtzehn Monate lang »erfolgte Taktik der interalliierte » Diplo -
matte sei diskret umgestoßen wocken , besonder » « der die Taktik

ElemencoauS . Krüher habe man zu Deutschland gesagt : Schreibe
und rede nicht . . Hewt« sage man zu ihm : Rsde aber schreibe

nicht . I n Wirklichkeit nehme man die Revision
des Akt » von Versailles iv . Angriff , weil mau ihn
al » rmabwendbar ansehe . . -

LebcttsichWg der EÄMske .
Berlin , 28. «prjl .

Heute vormittag hat der italienische Geschäftsträger , Bot »

schafter de Martin » , dem Reichskanzler die bereits bekannte

Enfentenote überreicht , mit der die Konferenz in S a n
R « m o abschloß . Der Text stimmt mit dem von Hava » verüffent -
lichten überein . Itnterzrichnkt ist die Rote vom italienischen

Ministerpräsidenten R it t i .

DK Einlädt «: «! ) nach Spaa .

£ ( durch den italienischen Geschäftsträger Botschafter

Einladung der alliierten Regierungen z « de »

Besprechungen , die am 26. Mai in Spaa fteginue » sollen , über »

geben worden .

MeOerktMnte der VeMmgen zwische?
de » ANlerle « und SoWjettußlsud .

Mailand , 28 . April .
Der Sonderberichterstatter des „ Secolo " bestätigt di ,

Nachricht , daß die Koufercuz der alliierten Ministerpräsi .
denten die volle Wiederaufnahme der Be ,

Ziehungen zu Rußland bechlossro habe . Dieser Be <

schlusi sei auf der Kouferenz ftn Laufe eiuer Besprechung

Lloyd Georges , Millerauds und Nitis in letzt « Stunde ge .

saßt worden .
H a a g . 28 . «prih .

Wie „ Rieuwe Couraut " aus London melde : , wird von zustä ».
diger Seite mitgeteikt , daß die Wirtschaftskommission
deS alliterten Oberste « Rates demnächst nach K o p e n-

Hägen geht , um mit der Sowjetregierung über Handels »

abmochungen Z» beraten . Di » Sowjetregiernng hat bei dem

Obersten Rat auf den Mangel anrollendem Material
in Rußland hingewiesen und um Hilfe ersucht , um Güter und Ma -

terial «och de » Häfen befördern zu könne « . E » wird keine « nt .

fcheidung getroffen werden , ohne daß dafür Gewähr geleistet wird ,
daß dieses rollende Material nicht für Kriegszwecke vor «

wendet wird . '

Die LeralMM der VasoualversamMluvs .
Nach einem Beschluß des AeltestenausschusseS wird die Na».

tionalversammlung heute , Donnerstag , ihre Veratungen b e e n e
d i g e n , jedoch am Mittwoch , den 19 . Mai . nochmals zu¬

sammentreten , um die dann vorliegende « dringlichen Gesetz «
entwürfe zu erledigen . Vermutlich wecken diese Beratungen bw

Freitag , den 21. Mai , abgeschlossen sein .
Der Volkswirtschaftsaus schuh tst tzenötigt , noch

eine Reihe von Verordnungen durchzube raten und wird deshalb
bereits am 17. Mai von neuem seine Beratungen wieder auf »

Der Haushaltsansschuß tritt heute unmittelbar nach
der Plenarsitzung zusammen , um die vom ReichSrat abgeändert «

Postgebührenordnung einer erneuten Beratung zu unterzieh « ,

'
15600 «tack vnsichermg - greoze .

Der Volkswirt schaftSauSschuß der Nationalftev -

sammlung hat heute die nouecküigS wieder eingebrachte Verord »

unng über Krankenversicherung mit der Aenderung angenommen�

daß die Grenze der Verficherunspflicht auf 15 000 Mark fest -

gesetzt , wurde . Die Nationalversammlung hatte bekannttick die

Grenze von 20 000 Mark abgelehnt . Die neue Borlage der Reg » «

rung hatte 12000 Mark vorgeschlagen .

Die Schande der Zellungsverbole .
Stettin , LS. Apr « . �

Der Ob srprafident hat dt « . Pommeosthe Tagespost�
und die . Greifswalder Zettung ' auf drei Tag « u/nd die » Bei -

garder Zeitung ' auf acht Tage verboten , weil fie in Aw

tikeln , die sich mit der angeblichen Verhaftung eines sechsjährige «
Kindes beschäftigen , nmvahve Unterstellungen und hämische An »

grifft aus bau Ober präfib enden als Regieru - ngSiommrissar gebracht
fyxit &L j

verlht , 28. AprfL '

DaS Berdot fter �Ost pro « ß isch « n Zeitung " ist
von dem aus Mitglickern des ReichSrat » gebildeton Ausschuß zur
Rachprüftung von ZcitungSver boten aufgehoben worden .

Kohlevsöidenrog im Svhrrevier .
Da » RichSackeitSministerium teilt mit : Nachdem im Ruhte «

revier ruhigere Verhältnisse eingetreten find , haben die Kohlen «
föckerung und daS Vorfahren von Ueberschichten wieder merllich
zugenomnwn . In den letzten Tagen betrug die tägliche Förderung
annähernd 300 000 Tannen .

Der 1. Mai gesetzlicher Feiertag in Brtennfchweig . Der von
der Landesversammlung bevollmächtigte HauptauSschuß Hot ein

Gesetz angenommen , wonach für den Freistaat Braunschweig der
1. Mai alö gesetzlicher Feiertag zu gelten hat .

Brigade Döberitz . General Reinhardt , der ehemalig »
Kriegsminifter , ist zum Inspekteur der Brigade Döbe .

ritz , der Echutztruppe der Regierung , ernannt worden . lieber

die demokratischen Qualitäten de » Manne » ist »nichts nachteiliges
bekannt " .

Berlängemng der Geldzahkn « , der denksch «« Ginftchtzülle .
Da » «ngttfche Auswärtige Amt hat de « deutschen Geschäft »-

träger eine Rai « folgend « « Fnchtelt » zugeh « n lasse «»: Mit Bezug
auf Ihr Memorandum vom 18 . « Är , bezüglich Fortsetzung der

Achüutg beer deutschen Einfuhrzölle in Gold habe ich die Edre ,

Ihn « , mitzuteilen , daß die allttetten Regierungen beschlosse «
haben , daß die Erlaubnis , weiche der deutschen Regierung ge ,

währt tvocken ist , die Zahlung der Einfuhrzölle in Gakd zu der -

lange » , verlängert wick . daß jedoch die einzelnen aSiiertsn Re -

gierwagen sich das Recht vockehteUen , die Frage zu irgend « nee

Zeit wieder aufzurollen .

Wiederholung der StubentenauSfchrettunzen km Wien . Mit »

woch vormittag besetzten deutschnationale Studenten
wiederum die Rampe der Universität , wobei «inig « Sbudenten , wi «
die itbcindblätter melden , in Ansprachen die Fr ei Haltung der Uni »
nersität von vollsfremden Elementen forderten . Di « Raden klan ,

fton aus in Hochrufe auf den Anschluß an da » große deutsche
Bvudert >ott . Im weiteren Verlauf de » Vovmittags ei wieder
zu Zusammenstößen mit jüdischen Stndint « » �
aus beiden Seiten gab es Berletzumge » . Schließbich trennte be »
ri diene Polizei di « Sbrettenden .

Die Zahl der alliierten BesatznngStruppe « . Laut . Telegraaf '
teilte Winston Churchill im englischen Unterhause mit , daß
die . Zahl der alliierten Besatzungstruppen am Rhein läSOOO
Mann beträgt und zwar SS 000 Mann Franzosen , SO OOS Manu
Belgier , 10 000 Amerikaner und 14 000 Engländer .

Kricgsgewiunsteuer in Frankreich . Trotz des Widerspruchs
der Regierung h. - t die Kammer sich mit einer Mehrheit von
20 Stinunen für die Erhebung einer Donbersteuer auf Kriegs »
gewinne , di « in den Jahren 1914 bis 1920 gemacht wurdet : , aus¬

gesprochen .
Die schwedischen L- nkssozialisten zur Maifeier . Die schwe »

dische sozialdemokratische Linkspartei hat in ihrer Resolution für
den 1. Mai als erste Forderung die Revision der Frieden von Ver -

snilles und St . Germain aufgenommen . Im übrigen wick die
Aufhebung der Blockade gegen Rußland , die � XfSff
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Tie AvsHMMM gegs « Sea

Bt >ze «isete » V« ß .
Von Rechtsanwalt Dr . Emst Emil Schweitzer .

Wir erhalten Zuschrift :
Obwohl ich als überKeugtes und tätiges Mtglied der

Demokratischen Partei der von der . Freiheit " der -
trete neu Richtung fernstehe , halte ich « s doch als unabhängiger
Jurist und als Anwalt des Rechtes für meine Pflicht ,
gegen das Versahren Stellung zu nehmen , das gegen den Reichs -
tagsabgeordneten Braß anhängig gemacht worden ist .

Bei aller persönlichen Wertschcihmng für den dematratifchen
Fustizminister Blunck — einer Wertschätzung , welche durch die
ebenso plumpe « wie törichten Angriffe des reaktionären Prof .
Dr . Kahl nur gesteigert werden konnte — kann ich den gegen¬
über Braß erhobenen Vorwurf des Landesverrats vom juristt -
schon Standpunkt nicht billige » . Es ist gänzlich unver -
ständlich , wie in den Handlungen des Abgeordneten Bratz der
Datbestand eines Berbrechens gefunden werde « kann . Auch
wenn die ( von unabhängiger Seite bestrittene ) Darstellung des

Herrn Justizministers richtig ist ( was ich nicht nachprüfen kann
und was ich daher bsi vorliegender Untersuchung einmal unter -

pellen will ) , selbst dann , liegt noch nicht einmal der

Schimmer eine « Deliktes vor . Herr Braß soll nach
den Behauptungen vom RegierungStisch französischen Journalisten

falsche Angaben über die Zahl der im Ruhrrebier eingerückten
Truppen gemacht haben . Rehmen wir einmal an , es wäre so :
wie in aller Welt kann man in einer solchen Handlung einen
Landesverrat erblicken ? Nach Z 87 St . G. B. ist es Landesverrat ,
wenn jemand sich mit einer ausländischen Regierung einläßt ,
um sie zu einem Kriege gegen das Deutsche Reich zu veranlassen .
Kann ein Mensch mit gesunde « Sinnen behaupten , daß auch nur

Zrach der Darstellung des Herrn Justizministers der Abg . Braß
e» versucht hätte , eine Kriegserklärung Frankreichs

gegen Deutschland zu erwirken ? Liegt der geringste Anhalt zu
einer solchen Verdächtigung Vor ? Die ganze auswärtige

Politik der Unabhängigen zielt ja auf die Er -

Haltung des Friedens hin .
Von den anderen Gesetzesbestimmungen könnte höchstens noch

$ 02 Str . G. B. im Betracht kommen ; dmmch wird w? gen Landes¬

verrats bestraft , » wer vorfähitch Staatsgeheimnisse oder Festungs .

Pläne , obev Nachrichten , von denen er weiß , daß ihre Geheim -

Haltung einer anders « Regierung gegenüber für das Wohl des

Deutsche « Ndeichs erforderlich ist , dteser Regierung mitteilt , oder

öffentlich bekannt macht " .
Aber auch diese Bestiiraming k«- nn unmöglich Platz greifen ,

denn die Regierung behauptet ja gerade , daß die Angäben, die

Braß über die Stärke der in das Ruhrrovier entsandten Truppon

gemacht hat , lecae Redeveten sind . In solchen gänzlich unr ichigen

Angab « ! « liegt aber kein verrat eines »Staatdgecheimnisses " und

kein « „ Nachruht " , § 02 betrifft km sogenannten »diploiuatischen

Landesvorrat " ; «r siebt de « Verrat von Staatsgoheimnissen in

Parallele m- st dem verrat von Festungsplänen . Nchunm wir nun

an — uich so stellst « es ja die Ankläger dar — der Abgeordnete

Braß habe absichtlich falsche Angaben über die Stärke der Ruhr .

armee gemacht , so kann er sich dadwvch ebensowc . . « « nach § 92

strafbar gemacht haben , wie jemand , der absichtlich fatsch : FestungS -

Pläne an eine andere Regierung weitergibt . Rur der rvahre

Sllsilffmg und «uhrdeballe .
preußische Lmdesversammlung .

Die Aussprache Wer den Verfassungsentwuvf wurde gestern
fortgesetzt .

Abg . Dr . Preust ( Dem. ) : Der Redner der RechtSfeyi allsten ihat
mir die Hoffnung nicht geraubt , daß über die Verfassung eine
Verständigung möglich ist.

Di « Unabhängigen verherrlichen die Revolution als
Setbstzroeck und Dauerzustand . Sie glauben auch als Wort -
sichrer derer auftreten zu müssen , die noch weiter links von ihnen
stehen . Wenn der Saal anstatt einen Halbkreis , eiiren Kreis
bilde «, dann würde der Linksbokschmislnus mit dem Militär -
boifchswismus zusammentreffen . ( 3». Hoffmann : Und der
Präsident auf dem Drehschemel sitzen. ) Indem , sie behaupten ,
die ?lvbeiter würden sich ihre Rechte «echt nehmen lassen , geben
sie zu , daß , ihnen die „ formale Demokratie " Rechte gewährt .

Wir konneu nur dem

Gedanken der Einheitsrepnblik

Deutschlands schaden , wenn wir diesen Gedanken , namentlich von
Preußen aus . allzu nachdrücklich betonen . Wir haben schon ome
stark zcniralisterte Rcichseircheit , die allptdings nur formaler
Natur ist und erst mit Leben erfüllt werden soll . Das wird
gehindert , indem , wir zu sehr auf dem zentralistischen Prinzip
herumreiten . Das gilt auch für Preußen . Wir müssen uns vor
dem Irrtum hüten , den Wechsel in der Staatsfovm für « inen
Wandel in der staatlichen Struktur zu halten . Diese erst herbei -
zuführen , ist die schwere Aufgabe , die erst noch der Lösung harrt .
Die Republik muß die monarchistisch « OrganisatisnSpv ' . nzipien
durch die republika - uischen ersetzen . Ich bezweifle , - daß dies der
Entwurf In befriedigender Weise tut . ,

Es war auch die große Täuschung des 13. März , zu glauben ,
das alte Deutschland iei wieder herzustellen , wenn man das alte

ostclbifche Preußen , losgelöst von aller Demokratie , aufrichte . Nein ,
das wäre der Untergang Teutschlands . Es liegt �darm der große
Irrtum , als wenn die Staaten nur mit den Mitteln erhalte «
werden könnten , mit denen sie gegründet worden sind .

Preußische Laubrüte

nach Bayern schicken zu wollen , hieße die Neichseinheit explosiv
zersprengen . Etsaß - Lathringen konnte deswegen nickst im Reiche
aufgehen , weil man die alten Methoden der Politik anwandte .
Daran erkennen wir , daß die Reichseinheit nur gefördert ist ,
w e n n w -i r diese Methoden verlassen . Ig dcmoira -

tisch fortgeschrittenen Zeiten darf man nicht mit Getvalt eingreifen ,
sondern man muß Freiheit gewähr « . Wir müssen , ums uns an
physische « . Zwangsmitteln genommen ist , durch physische Ei n-
Wirkung auf den Staatsbürger ersetzen .

Die Demokratissernnz der Verwaltung

ist nur auf dem Wege über die Verfassung ryöglich . Sie be¬
steht nicht im Ersetzung der alten Beamten durch neue . Das ist
eine mechanische Methode . Das - bessere Mittel ist die Wahl
auf Grund der S e l b st v e r w a l t u n g.

Das bedeutet natürlich einen Verzicht der zentralen Regie -
rung . Aber ohne diesen Verzicht ist Selbstverwaltung ummö- glich .
Ohne festen Unterbau der Sclbstverwattumg steht die parlamen -
tarische Partsivegierung auf s ch w a n k e m B o d e n. Gewiß wird
dann Pommern konservativ verwaltet werden . Das muß man
ertragen können . Es war der große Fehler der früheren Zeit ,
vie Sozialdemokratie von allen Stellen auszuschließen .

- TM
steht man schon «ein begriffsmäßig die Mitteilung eines wirk¬

lichen Ereignisses . Ein « leere Kombination kann ebensowenig eine

Nachricht fein , wie sie ein Staatsgeheimnis ist . — Noch weniger
kann «in Verstoß wider das Gesetz gegen ton Verrat mli - tärischer
Geheimnisse vom 3. Juni ISIS in Betracht kommen .

Demnach liegt die Sache so : Will der Reichstag dem Straf -
herfahren gegen den Abgeordneten Braß stattgehen . fo würde
der Reichstag damit erklären , « S liege ein hinreichender Berdach !
bor , daß der Abgeordnete Bratz Staatsgeheimnisse der -
raten hat . Damit aber würde sich der Reichstag auf den Stand¬

punkt stellen , oder doch zum mindesten nach nutzen den Eindruck

erwecken , daß a « den Behauptungen des Abgeordneten Vratz
etwa ? Wahre » sei ; denn nur wenn die Mitteilungen des Abge -
ordneten Bratz auf irgendeiner tatsächlichen Unterlage b- ruhten ,
kann von einem aLndesverrate die Rede sein . Durch einen

solche « Beschlutz würde also der Reichstag gerade das Gegen -
teil von dem erreichen , was «r »reeichen will : « r würde ge »
Uadezu sich selbst ins Gesicht schlagen .

Bor allem aber mutz die entschiedenste Verwahrung dagegen

eingelegt werden , datz die Jnnehaltung oder Richtinnehaltung de »

Friedensvertrages von Versailles als ein Staatsgeheimnis
angesehen werden sollt «. Ein ReichStagSbeschlutz , der sich auf

diesen Standpunkt stellte , müßte da » Ansehen de ? deut »

schen Volke » untergraben , und er mühte da » Mitz »

trauen , das namentlich bei unseren französischen Nachbar «

gegen unseren Friedenswillen besteht , auf da » äußerste stär »
k e n. Di « ganze Nation hat «in Recht , die ganze Nation hat
die Pflicht , darüber zu wachen , datz unsere Regierung alles

daran setzt , durch Jnnehaltung de » Friedensvertrages das Ber -

trauen der anderen Staaten zu gewinnen und den nationalistischen

Befürwortern eines Revanchekrieg » entgegenzuarbeiten .
Vor allem aber erhebe ich als Jurist den schärfste « Protest

dagegen , daß man gegen unabhängige Abgeordnete , gegen welche
kein hinlänglicher Verdacht gegeben ist , mit Strafversahren vor -

geht , während man Hunderte von Nationalisten , deren

Teilnahme am Hochverrat längst erwiesen ist , frei herum -
laufenläßt . Ist e » zu glauben , datz «in « Persönlichkeit
wie der Staatsanwalt Z u m b r o i ch , dessen Teilnahm « am

Hochverrat außer Zweifel ist , noch i » Freiheit sich befindet ? Ist
es zu glauben , datz Mitglieder des Berliner Staden ten - Aus -

schusse », die der Beihilfe zum Hochverrat überführt sind ,
nicht nur noch in Freiheit sind , sondern sogar sich als Vertreter
ber Berliner Studentenschaft aufspielen dürfen ? Ist « » zu glau -
den , datz die Regierung zusteht , wie sich meuternde Truppe «
ihrer Auflösung widersetzen , wie verbrecherisch « Deputationen
Amtshandlungen zu erzwingen suchen , wie Offiziere trotz ihrer
Entlassung im Dienste bleiben , wie republikanische Soldaten
widerrechtlich der Freiheit beraubt werden , ohne datz di « Regierung
den Mut findet , mit allen ihr zur Verfitgung stehenden Mitteln

gegen die Verbrecher einzuschreiten , oder soweit ein Einschreiten

an dem militärischen Widerstande scheitert — di « Verbrecher an

den Pranger zu stellen ? Warum hört man nicht » von einem

Strafverfahren e « g « n jenen Oberst Baumbach , der durch
die Androhung der Meuterei dt « verhängung des Standrechts

zu erzwingen sucht «? Worum nicht « von einem Haftbefehl

gegen Ludendorff , der Haupt und Siole de » Kappschen

Hochverrats gewesen ist ?
Es zeigt sich hier , was dar Verteidig «: im kleinen « ur allzu

vft vor den Schranken des Gerichtes mit kochendem Blute erlebe »

mutz : wie oft müss : n wir eS sehen , daß der einfache Mann ,
der sich viellcicht auf Grand einer ganz hinfällige » Denilnzieiteu
tu verantworten bat ,

saß ung nidsgenoenmen werden .
Roben de «n Landtag müßte ebn Staatsrat treten . Der

vorgosohone Finanzrat iist ein ganz unzulängliche »
Verlegenheitsprodukt . In Preußen wivd e « weniger
möglich fein als - irgendwo , ein Zweikammersystem einzu¬
führen . Der schrankenlose ParlamentSabfol - utiSmus ist nicht da »
Ideal der Demokratie . Nach dem Eu! iw - urf hätte das preußische
Volk nur einmal alle vier Jahr « zu wählen und dann wäre eS
Schluß mit seinen Rechten , dann würde es zum

Sklaven de » Parlaments .

Nicht einmal die Volksabstimmung sieht der Entwurf
vor . Ein Staatspräsident ist wegen des Verha - ltmsse « von Pre - u-
tzen zum Reich nicht möglich . Es - mutz iteben dem Parlament
eine selbständige Potenz gesthafse » werden .

Abg . Leibis fD . öp. ) : Ich stimme mit meinem Vorredner im
wesentlichen überein . Die Borlage ist uns ein Abschied von vielen
Idealen , die uns da « Teuerste am früheren Staatswesen gewesen
sst. Wir wollen dennoch in Treue zu unserem Volk « und unserem
Preutzenlande mitarbeite « am stttlkhcji und wirtschaftlichen
Aufbau .

Abg . Beyer - Oberschlps . ( . Ztr . ) bleibt auf der Tribüne unver .
sta - nblich . Die Borlage wird de « VcrsassunsSan »sch „ h überwiesen .
Hierauf wird in die Beratung der Anträge « n - d An -

f�age n�ir�etuelten, dte sich mit der Auflbsuug der Siuwohner -

. . Abg. Graf ( Dnat . vp . ) : Die Bayern siud doch ganz ander «
Stert «. Ea « teeton mannhaft für Beibehaltung der Einwohner -

wahren ein , während die preußische Regierung der BMolherlMg
jede Möglichkeit nehmen will , sich gegen Räuber - �

und Mörder *
banden zu wehren . Die Siegierumg soll den Mitläufern dep

Kappilsten Amnestie gewähren .
Die . Forder - ung der Unabhängigen auf E- vrichtemg van OrtSe

wehren ist - durchaus folgerichtig Gedacht .

Genosse Ludwig - Hägen :

Herr Graf hat alle Schuld mrf den Bokschewismus äbzu »
schief ) sn versucht . Gegen den Bolschewismus sollte eö gshen , für
ven Monarchismus wurde es geführt . Schon ein halbes Jahr
vorher ist er planmäßig Vor-bcveijst . Wcinr wir einen Putsch vor¬
bereitet hätten , wie sie uns nachsogen , saßen wir heute nicht hier ,
In Westfalen , im Scvuerland , im Rnhvrevier wohnt ein prach�
t i g e r Arbeiterstamm . Die Hazener Arbeiter haben !
nirgends geplinchert . D: « Äoufervattven feiern heu je die Süd -

deutschen . Früher war es anders . Ter Haß der Süddeutschen
richtet sich nicht gegen dos preußische Kolk , sonder - n gegen d i ö

altprevßi schen G r o tz ) ch n a u z « n. �Den Haß Häven Sch
jetzt «- ingesangen , um ihn gegen die Arche itcrfchaft auszunutzen .
Die Unruheu sind e-cht ausgebrochen und die Austände so gefä - hvlich
ge - wordon , als die Reichswehr einzog .

Die Bildung der Einwohnerwehren

ist - auf Anweisung vorgenommen worden unter A- usschl - utz der

Arbeiterschaft . Das hat neuen Haß gesät . Diese Ausschaltung ist
durchaus u n d em o ! r « tis ch. Wenn die heutigen Männer hei
uns Unterstützung finden wollen , dann nur , wenn sie die v- rei - iw
borten Bsdinguiigen einhalten und b u r ch führen , indem sie. die
reaktionären Truppenteile entwaffnen . Seit Monaten haben
sie sich mutlos gescheut , dies zn untevnehmen . Schuld an den

entsetzlichen Stunden fallt auf die Leute , di « seit Monaten den

NcchtSputsch systematisch vorbereitet und durch Pressen
schwmd - et die Bevölkerung irregeführt haben .

Di « Regierung hatte gelerni . Sie hat den Äenern - kstretk
proklamiert . Ztbcr inzwischen hat sie alles wieder ttergessen . In
diesen Tagen .ist für Holz minien festzetzetzt , daß keine Utiao -

hängigen tu die Si - nwohnsrwehr aufgenommen werden dürfen .
Als am 13. März bekannt wurde , datz Sie Einwohnerwehr zu den

Waffen gerufen wird , dann dürfen Sie sich nicht wundern , daß
das -oie Arbeiterschaft auch tat . Wer u- nz die Waffe auf die Bru - st
setzt , zwingt uns zur Abwehr . Am 14. März waren 2000 ® e *

wehre in Bachum angekommen , die glö Nilch dekterievt waren .
Das Zusammentreffen scheint wunderbar . Die Waffen sind in

unsere Hand gefallen . Aus den Aufmarschplänen für den Putsch
wissen wir , daß sie für die Zeitfreiwilligen bestimmt
waren .

Die gesamte Arbeiterschaft Westfalens stand ohne Ansehe if
der Parteivichtuna

in eücheitlicher Front .

Erst bei Zbufftellung de ? Programms kam die gegenfätz�
liche Meinung zum Ausdruck . Wir konnte « und nicht auf eine

Verfassung fejtlcgen , die unö LtuSnaiMc�uftand , Presseverbote und
Schutzhaft gslwacht hatte . Das konnte und nicht zugemutet werden, ,

Chne daß von der Arbeiterschaft irgend etwas unternommen
worden war , sind dt « ReichSwehrlruppen gegen Hägen in Marsch
gesetzt worden . Man wollte daB In - bustriegebtet in der Hand
haben , wie Pommern . j

Schon » m 14. März früh Wunden Mitero - ffizier « und Manne
schuft en verhaftet , » eil sie sich weigcrten , für die Lüttwitz -
cegierung einzutreten . Die Stellungnahme des Herrn von
Watter sagt alles . Wir kennen die Dinge so genau , woil unss
nach dem erfolgreichem Zwmpf der Arbeiter die Akten in d ia
Hä - nde gefallen sind .

Die Bewaffnung im bergischen Land ist s » organisiert worden ,
daß keinem eine Waffe in Händen blieb , der eine solche nicht habe «
durfte .

- Weder die Reaktionären noch d-ckfc Lumpenproletariat darf boe
wafftiot sein .

ES war Verkkhrung getroffen worden , daß Verkehr « nd Pro «
dnktion , namentlich Ernährung , sichergestellt wurden .

Eine rote Armee hat ntomaiS bestanden . Der Name stund
zum erjte » Mate in einem

« ktenWck Watts « « ,

worin der Feldzugsplan der rot «« Arme « Degen die Städte „enlte

El"
wird . Den Kommunisten werben da die scheußlichsten Abs

« n wnterftellt im der leicht erkenntlichen Absicht , sifsizi -eve und
nnfchaftem in einen B l u t r a u s ch zu vers - chen .

fiba tiee auf Dreiviertesstumden befchrankse Redegoit crbgs ,
laufen ist , muß unser Redner hier abbrechen . )

Abg . T «jeder ( D. Vp. ) : ? Uis dem Ruhrzebiet sind Hilferuf Weis
Hilfe mf zu uns gedrungen . Die dorti - ge Bevölkerung hat eine zügete
lofe Bobschewiftestherrfchaft über sich ergehen lassen müssen . Wem ,
trotzdem -die Schäden der Ssmrtakistemherrschas - t nicht so groß sind�
so zeugt das van einem sehr hohen Pftichwettmßttein der Be »
vöAerung . ? We Schichten -der Bevölkerung hielten das Konrmcte
der ReichSwchr für nötig , sogar der KoiwmnnistenfüHesr Mein -
berg war bichcr »wsicht . ( Abg . Ludwig : Stimmt nicht . )
Regie amg blieb - untätig .

Nächste Sitzung heute mittag 18 Ahr .

DiD

wich sobwohl ich selbstverständlich auch wahrhaft vornehme « nd
humane Richter kennen gelernt habe ) und andererseit » haben wir
e , erleben müssen , daß königliche Hoheiten , di » vor einer
Berliner Strafkammer erschienen , in so dedoter Weif « emp »
fangen wurden , al » hätten sie e » nicht mit Richtern , nein , mit
Bedie n te n zu tunl

Ich beton « zum Schluß , loa » ich gnm Anfang betont habe :
ich bin bürgerlicher Demokrat und ich ergreife hier da »
Wort nicht al » Politiker , sondern als Rechtsanwalt ( wo-
runter ich « inen Anwalt der Gerechtigkeit verstehe ) . Ich sehe ,
daß heut « Recht » nd Gesetz in Deutschland mit
b e n Fützen getreten wird . Dagegen erhebe ich Protest ,
und wer immer mir tn » ei » « « Kampfe hilft , der soll mir null -
komme » sein .

Gesten diese von einem Demokraten ausgesprochen «
Brandmarkung des Verhaltens der Demokraten vom juristi -
schen Standpunkt « aus . haben wir nichts hinzuzufügen . Vom

politischen Standpunkte aus wäre nur noch zu sagen , datz
die Art . mit der diese » Parlament sei « eigenes Recht mit

Fützen tritt , aeradezu eine Schande ist und beweist , datz
diesen Parlomentarirern SeL>stachittt »zg « nd demokvatssche »
Sekbstbewutztsem vAlig fehlen .

Verseihe ? gbeu — eine andere Vmnmer .
Di « demokratisch » Fraktion d « Pwutztschen LamdeK -

Versammlung hat folgenden Antoag Dr . F - riedierg u. Gen .

eingebracht : Dte etaatsrogternng » u ersuchen , zur Gewährung
v « , Sicherheit unh Ordnung im Staatsgebiet 1. die Gemeinde .

hehdrd « « « mguwni�en , gleichzeitig mtt der « usiöfuyg dar bisherigen

Binwohnerwehv « , möglichst in AnGitedsrnng an dte staatliche

SicherhestSpoligoi und « « idarmerie und z « deren Verstärkung nach

mii iaiii * W- rte « s » ssi g' kre « JMarf MM fix ' It ÄlLil tiÄJÜ MMMw . s. » MW

zu wachen , datz dieser künftig » Ort » , » nb Murschutz nicht zu partes
politischen ober verfassungswidrigen Zwecken mißbraucht wmte
de « kann , ». ins >l «fonder « im den Industriegebieten ei ! «
Verstärkung dar staatlichen Sicherheitspolizei untep
Uedermcchml » der biShprige » kommunale� StcheiHestzspoI�ei eh *
zurichten . .

Der dritte Punkt zeigt , daß der Antrag nur den Zweck
hat , neue Truppenverbände zurVerwendung gegev
die Arbeiterschaft zu formiertet . Ob der Antrag
ivahl ftine — Heine finden wird ?

Vie VeMsWaNsrdWM .
Der Gntwuof etwer Reich » wahlordn » » g ist ttst

Retchs - miwisteriuen de » Innern fertiggestellt und wurde am Mitt »
woch nachmittag in einer zwanglosen Zusa >ume » kunst van 31e ,
giernngsvertretern und Adttgltebern des VerfassungS - au » !
schusse » de ? Rationalversammlung duichgestwoche »,
II « verschiedenen Stelle » wurde » AeNdemmgen vorgoschlagen ,
di « in der nunmehr dem ReichSvat zugeh - nden Fassung des Ente
»surft Berllcksichtigung finden werden . Roch ß St de » RcichO -
waylgesetze « erläßt der Stei - bSminister des Innern mit Züsttm »
mnng de « Reichseats die Bestimmung «! ' - zur Aufsichrugg de »
Wahlgesetze » MichswaHloedwungj .

Der »«l ?»wirtschast »itt,Sfchust bor RationalversaMmluug
nahm heute die verordimnz über Errichtung eines Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung beim Arbeit » ministeri -
um 0«. Zur Verordnung über den vorbereitenden
ReichSwirtschaftSrat stimmte der Ausschuß de « Bor -
schlag deS Reichsrats zu , in der Gruppe Landwirtschaft an Stelle
de » ReichSauSschussss der deutschen Landwirtschaft den Deutsche »
Landwirtschaftörat als Benennungskörper zu nehmen . T igeg « ?
blieb der Ausschuß bei seinein früheren Beschluß in der Gruppe
Industrie betreffend räumliche und fachlich » Gliederung beste Heg .
M MMsWg Ä» tz Mo . . Wch « M m tzen MiMxsl . �
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Acxea

GELBE ERBTEN »• 4 | 75

6RUN� « »• 3,90

KAPUZINER�a �
" 3,90

FRt�W GEBR . KAFPEE PFD » BS. "

GETREIDE � KAFFEE « 3,95
FEINSTER HOUs ' KAKAD " 30, "

KAKAO MIT ZUCKER « 34- , -

ECMT OilNES » TEE " 23 . -

Tüeo ' n und

VMWiM .
Volksbühna

Tlieattr » m BQiownlatr
yVUhr : Der Llcbestriok

Heusj Voiisst�akr
Köpfmlckar Str . 68.

71 U. : wrxeBrBdefKarwwanow **.
Steatsth�ater

Ojp e r n h a h s r
st Uhr : Rraroc Hochzeit

Schauspielhaus ;
7 Uhr : Maryri « von K «ith .

üirekiio «; * ai ä »da »iiU

Beü! scl3 ?s Tk�ier
7t Uhr : Die Dam « . Kobold

Bi �sminer�Iele
7t Uhr : Stell « .

Gröüüs Scisii�ie ' hsis
Karls ' rah «

7 U : Dei wcij ; Heiland
( M. Abtaiinnu ! U Ahend) .

I Rose - Theater
i ». : Da » Lied dar Liabe
' CäiiiPfBs &tsr

Xn SnHel CDön
Soontag 3 Uhr : Moritz .

hirehrean
Barl Msiiihara — and . tenastr

Tlwatsr L tf.

Mfr�izerltrc�
aroieRütilÜTlaa

Mit dem Feuer spielen .

Waufiiiia - �teai &r
S tgc. 3 t U. : Ce&rdAsi�. s ' siSix .

7t uhr : Off fcidteer

roi
, Fi

« » MlikdiM
V" ' SS , Hisislerer

crr
( Max Pallenber * ) .

Berliner Tksatir

7Uhr : Der setzte » er
■■1,11 rlislMassary , Otle Siora . 1

lians Watsamsn u, ».

7V Uhr
Frau Warreng Gewerbe
( Ciaire Wallantln . Dagay 3«r -

vnes . Albert Stei »rlch )
Freitag 7 Uhr : Peer Uynt
Sbd, 7k: Frau Warrafls Oewerh «

II:al»; . Iiesil . Tlüter
Äf Hcniiiieile
>Adalbert , Oftts . has ek)

trinwB - Hient «!
( Bahnhof friedrtclistrait )

Ili ' UJÄ

H» fbcMar aa lafdiaa « Y-jt
/{� Tel. : Moritzplatz 14614.

ÖS TigL : und »oa «*<ftsr
/3 & Ä 4Jhr :

tm Blte - Slnser
Hor«t , ♦ n»flM.

Fi t V S. Iitfbrt itc.
HS / BKSthtren - KiBzrri

Vorv U- Ua . 4 - hU

lnpier
N��sing

Zfnn
Sämti . �eialie

Quscksilbsr
Platin

Cio�d - ,
SilbGr -

ikbmm
I Za & n�ab & ae j

kiuit iv rlAiie

lic�n Preis «!
l « » » » « 7 » »

6 EiKstfii &iisn

Msfall-Ziittraisl
l . Bmnnenstr . ll
am Rotenthaler Piatz j

ZkesilZtnizechT
am Wtd- Uagplat ?. |

Z. BMZKiZtt . AD j
naiceder furmstraU «

UsMstr . a

TB�ter cm Hoilendartplatz .

üneretlsri -Gasls�Iel Wolter Bronune .
Freitag , d * " 20 . April er .

Luit Draaf Ohtuni 7

Eine

IsM M Parai
Vandevitlc in 3 Akten

von Q. Okonkowftki und Will Steinberg .
Musik vo «

Waltor Bromma .

Reg 0: franz Orots .

Hauptdarsteller : fVlolly W®SS ©! y , RIcharil
Genius . Reff Brunntr , Erna Saiten , Max Witlenz ,
Mlizi Irchiitf , Karl Oeppert , Jojtl Commer ,
Ludwig Micbr. alls .

( Tinze : Roh. Nixrcl . Musik . Leitung ; Max Roth .

My r
Sonntag 4 Uhr ;

ffcrrschahllcb . Hlrof gegnclit

R�iüenFMer
(St . idtb » m imnowitibrllcku .
Unteii ; rundbahn Kluaturalr . )

Täglich A8 Uhr:

Die Ras hüoßs
vorv Llerrm . Sudermann .

Sonntag 4 Uhr : Dtr gwto Rai

Heues üoeretiiniünis
Direktor : «3®** Rx ®»

Allabendlich 7 Uhr 3f> Min. :

Die k € ft ; nQ

Hoheit
Apolio > Th « at « r

Frludrlchitr . 218.
fi / Allabendlich ili
' ' 3 Sonntags 3' s u. i

UnQbDffrelfll &iiis

VeriölöPrgraajnj !

Ecke Schftneb . rger Str . ]
am AuHal' . r Bahiihef

5. Ken A
£w. - rri� . . gtr . 229 i

nahe Hermanwp ' trz

am Baltenpla *z.

XXXX- OOCOOCXX>«OOOOOOOCXXXX»OOOOCOCXX)

Qrcfie RinekinipIkGnküriepz
in der

fchanlsllime
Laud�lie » AL ®® Y6' 77 , direkt am Ringbahnhof . '

ber ' nn : Sonnabend , den 1. Mai . -
Bisher habe « gemeldet ; BlWn D- ' kn' nr ' hy-PoIen, Otto I
Bai' . i «- Chsrlot «"nfauri , - Schweiz . 2r «i § i
' Htfiw afel -br.hie » vi g- Ho' stein , J. WipJar - Wion. Piotr » ,
SakaiZ - Berlin , le�wn - H dland , Paml Ilsah - Schlesian . j
Snrflaff - RuS and *99tg Kkafga - Berlln . frwt 2 » »HU.
Dortmund , 6ar »«ii * Crariotien - g. . »«haehseaiadtUr , .

berliner Ama' eurmeKtcr .
Weitere Meldungen »tehea p- eh

Vorher das » roase Variata - Programni .
. x Bequeme Verbm ung mit der Stodtha�n

il 6 den Stralenbaiin - LlHlen : &8. 64. it ' 4. 65, 81. 1
O öeoooooooooooooooeocoeootxxÄOOooooaeoooo - xoc
. - C- - « s »

_ _ _ _ __ _

Säle frei !
Für Vcrgami ; lunaren . Vereine usw .

Residenz "Feitsßle , " - rÄ ' /r
Onnien -Festiflle , a . � . »

Centrul - Feits &ie , ak « j » uoih » t « b . zz

Kellers Ksnzert - u. Fcstsßle Exr *
Sfribff Tin is - 1 Ewi- Site , K: �Su5 « t » "

Ferwr�r. . Motitzplatf inj <4. � Mcx. .4294.

, Na

• Kein unlauterer Wettbewerb !

Kupfer Id. 12, — p. Kilo Bici bl. 3,60 p. Kilo

Roipss „ 9r - n Zink ,1 2,50 II

dsssing „ 8 . — „ fetlasgei sekJ. l . SD „
zahlen

LiberdastraBe 4. Hermannplatz 4,
laiTlf Böhmische Sir . 16.

tSftMjfM Pücklerstr . 33, Wraugclstr 72. Falkenstein -
IdClalif straBe 18. Michaelkirchpl . 4. Warschauer Sir . 18.

FAiillUAUEU
mit und ohne üummi , Mlnttl und Schldnche , auch
defekte und Ersatzteile . (jjtluIjSllJS tSlillSPP2fi6f

Metallainkaufsstelle
Nrukill « « , Scitlilaf ; ,roniBna4 « 33 .

T * g tct . w« ch . Seofflsche
u . ßSucherwaren

Aacst « inAnUerFiseHhalle ateslitz |
Albrechtstr . 131 . Ecke DOn - rlstr .

Cirmfitmh
Heute sowie tflgL 7' / » Uhr

Hai - Yung, " 1�
' " ow. d. fibri «. r ' roar . .

Die enoigr Pantom .
„ Bsp W( tiidi «b"

i iulal : DIeWuuderli/niaiie

�/orverkt , IS��a�Uhj�

Ws SO . — n. kg .
Kupfer b. IZ . M)
Messing b, 6 50
(•KttllWr, ?»t»d«i>! rfz
kauftzuhnh . Freisen
» IM » » Nur

etattschmcizft
Priozesslnneastr . l ?,
sein BeKhei«, MeritniatL

£ I - Matt . ie
von Hindier

für Fngrozvcrwtirtung |
Invalid . »Str . 1. 2 Nil. IM {

Kupf « p
Mettaing
Biel
Zink
Ztnn
Elsen

IFac�iS�WHd

I « ÄSSÄX :

In/ntatiir 1t _ vlz - h- vls der INirkthalle —
RR&rsatiU� . J J , IgWt di , kdchiten Tagespreise Ihr

Knpfer . Le»»ia ? , tflci , HiBit nsrr .- - - -- - - -— ' - - - -

- - - -

•

3 OOOOOC OOOOOOOO v 6oc o oooo oooo

fPlatin , Gebisse, !
O auch einzeln « Z» ne 6— bis 75 — M. , KnopfstiftUhne Q

die Hälfte . Kupier — Messing — Blei — Zink o
o ja »" höchste TagegpreiBe . " * ■ �

; Zentral « lör Alt - MnalL Etsasssr Str. 78, Ed.
� CnVIliiMiv im» nib «nv. aiif kioaswi wmi »»I
OO�OOOCOCOOOOOOOOCCOOOOOOOOO�O

mseewmsfpi ' ü
Zinn I £ tJfcelr - . . I Wcleemelnlil _

" jfepler . II - ' zs . , . enniral Amaylalnan i
Nlcknlrb I. Z' . nh 1 olhhBltKsnrjEaeeläe !
— — V ' �c 1 I StnnnlolpapW ' > —— —
. . . . . .. > ' • JCf bse . Zahn bis m. H . . — —

Plnrlr - T » Ol . nrl . rncm
»fr . : , . r Ric ' . eseiaH - KlebnuUtttro
liw4cbii - w« .aViSriiijU» Welieretr . 31 (Telef. : Alex. 4243) j

- Erbsen und Sohnttn !
5 Pld . kl. gelbe , 3 P! d. kl. griia . , 2 PIJ . wolBe Bohnen

alles sekr gut kochend .
Pastkolli 10 Pfd. per Nachnahme Mk. 50 . —,

Verp. Selbaikosten .
(Zahlt eiche Nachbetiellungen )

Oswald Letx , Qwsdünliupo a . Kap » ,
Laridesürodukten .

für Zeitunsspapier
SSfÄS * * * ' Aitpaplar DH

zahlt die höchsten Preise vle allbekannt die

profluktenhandlnns ,
Berlin SO. . OranienstraBe 1S4 .

für größeres aufstrebendes Bau¬
unternehmen Berlins sesucht .
Bedingung ist : Kenntnis der hiesigen Ban-
verhittnlese , Fertigkeit Im Verkehr mit
Behörden . Nachwels der politischen und
frei - gewerkschaftlichen Organisation . Be¬
werbungen mit emsprechenden Referenzen
und genauen Angaben des bish . W. rkungs -
krelses sind einzureichen nnter «Gerabagcno ' *

an die Expedition dieses Blattes .

ArbeltersekretSr .
Für das Arbeitersekret : 3riat Forst ( Lausitz )
wird ein durchaus xnverlissiger Beainrer ge-
sochL Derselbe muß durcheu » selbständig und
mit den Funktionen eines . . Arbeitei -sekretürs "
vertraot sein . Oehait nach den Bestimmongan
des Vtreins „Arbeiterpresse " .
BcverbungsscK - ciben sind bis zom 15. Mai 1920
beim Vorsitzenden des Kaneih , Genossen Karl
Worths , Forst (Lausitz ) , Lange Straße 5,
einzureichen .

ZnSinelnMsteüe Chariottenburd
FrltSChlStnifiß W. V. II. ' " tl� . �ue' nbTrr -

zahlt
öen

aroten
Preis . iTelelonische Preia - Anskunlt

Pleilln - '
Amt Wilhelm 1J76)

ifli fpezialbahandfung «fr
tllr rlataä . and Oeadzlechialelden

C' tiS A 1 » » A mA InvaliSenmtp . 147
W « T « SSlsSSaSz Kf I. Eleie , Ecke Berg»trn «e.
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Sie SochvmMomödie gegen Vratz.
Seulsche RationalzersaAmlunz .

Mittwoch , den 28 . Srril 1S20 .

Der Fall Maretzly . t

Huf der Tagesordnung seeh «n Berichte de » Ausschusses über

dt « Vcschäf . Sordnung . Der Mognürat B e r ! i n - L r ch t e n b e r g
erbittet sie Genehmigung zur Einleitung e . nes Disgipiinarvcr -

fahrenS geigen den Abg . M a r e tz k y sD. Vp. ) wegen d« S Verdachtes
der Beteiligung cnn Äapp - Putsch .

Der Ausschutz beantragt , die Genehnrigung zu erteilen .

Abg . Graf zu Dohna sD . Vp. ) : Auch wir bitten , taS Ver -

fahren einzuttsiten . Auch Maretzly selbst wünscht eS» damit er

seine Unschuld datun tarm .
Die Genehmigung unnd ereilt .
Weiter liegen Beschwerden vvr der Abgg . EolShrrn ( Welse )

vnd Schiele ( Dnach ) wegen ihrer Berhaffung in den Tagen des

Kopp - PutscheS .
Der AuSschutz beantragte , durch feinen Sprecher , Abg .

Dr . Pfeiffer ( Ztr . ) , den belrossenen Mitgl . ebern der Natienal -

Versammlung das Bedauern des Hauses über
diese Vorlommm . sse auszusprechen und den Rc. chs lanzler zu er -
suchen , das Erforderliche zu veranlassen , Latz die Bestrafung der
Schuldigen herbeigeführt und der Nationatvt - rsamnrlmrg von dem
Geschehenen Mitleitung gemacht werde . Ro. chsminister des
In . ern Koch fchlietzt sich den A- ußschutzanträg - n an , worauf die -
selbe e i n st i m mu g angenommen werden .

Der Fall Brad .
Auf der Tagesordnung steht der Fall des Abg . BraE ) ( li . Soz . )

für erneuten Befchlutzfasiung .
Abg . Waruinth ( Dnatl . ) berichtet über die erneuten Aus -

schutzlverhaudltrugcn . Vom Oberreichsanwalt ist das Pariser
. Journal " vom 13. April eingegangen , indem über die Unier .
Haltung des „ Journal " - 5korresponoentcn mit Bratz eingehend be -
richtet wird . Bratz hat dem Korrespondenten eine Reihe von
Schriftstücken übergeben über ein augebliches Einverständnis der
Militaristen nrit Amcvongcn in den ersten Tagen dez » M« rz uns
beim Märzputsch , über Bestrebungen in der Reichswehr , einen
Rache tricg gegen Franlreich zu führen , allen Pazifisten zum Trotz
und über die Stäble der Zteichswel . ' rlrup ! >oi > im Westen . Der

Fall Bratz liege um so schwerer , als vielleicht die Tesetzuirg von
Franifurt nich < eingetreten würc , oder bald ein Ende gesunden
haben würde , wenn Bratz der französischen Auiafsung n cht neu «.
Nahrung zugeführt hätte . Von anderer Seite wurde erklärt , datz
die NatümalversamloiKurg an ihrer grundsätzlichen Auffassung
nichts ändern solle , und dutz der Aur - nahmesall Traub nichts recht -
ferrige . von der ein für allemal aufgestellten Regel abzugehen .
Die Mehrhoch des Ausschusses b-fchlotz , die Genehmigung nichr
zu erteilen .

Abg . Brodaus ( Dem. ) : Wir beantragen , die Genehmigung zur
Strafverfolgung zu erteilen . Man sollte meinen , wenn eZ
sich um Beschuldigungen des LandesverrratsZ öder Hochverrates
bandele , so hätte der Abg . selbst das dringendste Jnlevesse an der
Widerlegung solcher Vorwürfe . Zu priüen ist lediglich die Frage ,
ob des voogelogte Material ausreichend ist . Diese Frage ist unbr -
dingt zu bejahen . Die Aebergabe des Materials an die franzö -
stjche Regierung stellt zweifellos lüänderverrat im Sinne ves
ReickiHftrafge - seübucheS dar .

Graf zu Dohna ( D. Vp. ) : Wir sind im Falle Traub unter
auSdrücklichev Berufung auf die Tradition des H' useS gegen die
Aufhebung der Immunität eingetreten und würden den alten
Brauch auch heut « üben , wenn dieser Fall nicht so ganz ander ?
liegen würde .

Genosse Eichhorn :
Wir müssen den Antrag auch beute ablehnen . Wir sind

Immer gegen jeden Angriff auf die Immunität gewesen , denn
es hindelt sich um Sicherung der ausdrücklich in den Grundr » ib -
ten des deutschen Volkes festgelegt «! freien Meinung . Was
gestern ein Verbrechen war . kann morgen eine verdienstvolle
Handlung sein und iebsrwomn wieder «an Verbrechen , wie *. B.

vor dem S. November ein Angriff auf die Monarchie Hochverrat
war und heute der Versuch Ihrer Wiedevaufrichtung es ist . Alle

Parteien müßten deshalb ein Interesse haben , ihre Vertreter
vor Verfolgung zu schützen .

Bon Hochverrat kann bei Braß nicht gesprochen werden ,

denn er hat ausdrücklich erklärt , daß die ihm zur Last gelegte
Behauptung , er habe die Zahl der Reichswehrbrupven im Ruhr -
gebiet auf 80 000 angegeben , falsch sei . In seiner Unter -

redung mit der Interalliierten RheinlandZkommission hat er
über die Anzahl der Neichswehrlruppen kein Wort gesagt , son -
dcrn sich nur für die Aufnahme der geflüchteten Ruhrgebiet -
kämpfer eingesetzt . Dumm und gemein ist die Behauptung , daß
seine angeblichen Angaben über die Zahl der NeichSwchr
die Besetzung des MaingnueZ durch die Franzosen
im Gefolge gehabt hätte , denn die erste Besprechung war um
0. April abends , die zweite gm 7. nachmittags , während die

Franzosen bereits in den Morgenstunden des 0. April in Frank '
furt einrückten . ( Hört ! hört ! bei den II . Soz . ) Das Berbalten
der Temotraien zum Fall Braß ist widerlickw llharakterlostgleit .
( Lärm bei den Dem . , Zurufe zur Ordnung . ) Die Rede Brod -

aufs war eine Beeinflussung des Gerichtsverfahrens . Das
Interview mit dem Berichterstatter des „ Fmirnal " , das am 13.
in Paris veröffentlicht wurde , ist nachweislich am 11. abgeschickt
worden und hat am 10. April stattgefunden , konnte also erst recht
auf die vier Tage vorher erfolgte

Besetzung b. ' S MaingauS keinen Einfluß

ausüben . DaS ganze Telegramm dcS Oberpräsidenten ist ein ge -
nau so dummer plumper Schwindel , wie der von der . . schwarzen
Hand " , die wir Unabhängigen gebildet haben sollen . Ich bring «
folgende Even ' ualitätSanträge ein :

1. « uf neue Angaben und neue » BeweiSmateml des Ober -
reichZUnwaltes zu warten , 2. den Fell an den G> schäftSorbnunaZ -
Ausschuß zurückzuverweisen . Im übrgen bitte ich aber um Ab¬
lehnung der Strafderiolgung . ( Beifall bei den U. Soz . )

Abg Warmnth ( Dnat . ) : Es ist zu berücksichtigen , daß der
Fall Traub einen durchaus anderen strafrechtlichen Charakter
trägt als da ? Delikt von Bratz . Der Doppelantrag Eichhorn
bedeutet eine Verschleppung ; ick bitte , ifm abzulehnen .

Abg . Buriagr ( Zensr . ) : Wir wollen die Grundlagen des
Staatswesens aufrechterhalten und können daher nicht zulassen ,
datz in der gegenwärtigen Zeit Hoch - und Landesverrätern ein

Freibrief auSgellellt wird . lBeifall . )
Abg . Gothein ( Dem. ) : Die . Deutsche Tageszeitung " hat über

die Ausschutzverbandlungen ganz irreführende Bwiebte gebracht .
Früher wiird « die Genehmigung zur Sirakverkolgung nur ver -

sagt , wäh end der Dauer der Session . Bratz selbst sollte auf so-
fortiger Untersuchung bestehen .

Nach kurzm Bemorknngen der Abg . Brob ' . uf ( Dem. ) , Schulz -
Bromberg <D. Rat . ) , Burloge ( Ztr . ) und Eichhorn ( U. Soz . ) sowie
einer Rüge de ? Vizevräsidenien L ö b e auf die Angriffe Eich -
Horn ? gegen die Demokratisch « Frakffon , wird der Antrag Brod »
auf , wonach auch bei Genehmigung von Strafverfolgung eine
besondere Genehmigung für die Verhaftung not -
wendig ist , mit den sozialistischen und demokratischen S ' immen
angenommen . — Abgelehnt werben die Anträge Eichhorn
auf Mückverweisung und auf Vorlegung weit - ren Materials durch
den Oberreick ' sanwalt . Ter Ausschnßnnirgg , die Genehmigung zu
versagen , wird gegen die Stimmen der beib - n sozialdemokratischen
Frnkjioncn , der bayr . BokkSpartei und einiger Demokraten ab -
gelehnt .

Die Aststimmung über den Antrag Brodaus auf Ge -
nehmigungzur Strafverfolgung bleibt Zweifel -
Haft . Hammelsprung ergibt , daß 00 Abgeordnete für und 08
gegen den Antrag sind . DaS HauS ist also beschlußunfähig .

Vizepräsident Liibe vertagt die Sitzung auf WA Uhr .

Zweite Sitzung .
Das Haus ist wiederum schlecht besetzt .
Auf der Tagesordnung st . cht die zweite Lesung deS Beamten «

bcsolbungsgesetzeS . Ausschuß und Unierausschutz haben an der
Regierungsvorlage grundlegende Aenderungen vor .
genommen . Di « HeercSangehörigcn werden in allen Punkten den

Beamten gleichgestellt . Auf die Gewährung der Dienstalters «.

zulagen haben die etatsmätzigen Beamten einen Mech . Zanspruch .
Bei der Regelung der DienstwohnungZsrage ist die Mitwirkung
der örtlichen Beamtenvertretungen beschlossen worden . Verheiratete
weibliche Beamte erhalten den O- rtkzuschlag nur zur Hälfte . Die

den Soldaten gewährten Naturalbezüge und Entschädigungen wer -

den für einkommensteuerpflichtig erklär ! . Das Gesetz tritt mit

Wirkung vom 1. April 1020 in Kraft , ebenso das Or�sllassen »

Verzeichnis . Die Skalen der aufsteigenden Gehälter wurden vom

Ausschutz durchweg erhöht . Auch die Verteilung der einzelnen
Beamtenschichten auf die Besoldungsgruppen ist vom Ausschutz zu «

gunsten der unteren und mittleren Beamten geändert worden .

Abg . Allekott « ( Ztr . ) ) berichtet eingehend über den Ganz »

dieser Verhandlungen im Ausschuß u' . rd im Unterausschutz .

Im Gegensatz zur Vervirbarung des Aclieftenausschusses ver ,

langt unid erhält Abg . Frau Zieh ( U. Soz . ) zur Begründung de »

unabhängigen Anträge da » Wort .

Genossin Zieh :

Bei der wahnsinnigen Pvcikienstmckelung , für die de M' gie »

rang verantwortlich ist , sind die in der Regierungsvorlage v�. gev
sehenen Besoldungen , namentlich für die unteren Beamtmklassen ,
viel zu gering .

Der Ne » ierungSentwurf war im höchsten Grade unsozial .

Durch den Ausschuß hat er ja bedeutende Berbttsserunge « er »

sahven . Aber die Spannung zwischen den Gehältern der unimn
und oberen Beamten ist eine so große , datz sie g e r a d e z u auf »
reizend wirken mutz . Wenn wvr auch nich wollen , daß alle
Beamten gleich . «ntlöhnt werden , so muß allen doch inindcstrnS da3

Existenzminimum gewährt werden . Aber solange die Heu! ige
Eigentumsotdmmg besteht , und solange der Profit Polarstern
jeder Arbeit ist , wird e » nie dahin kommen , daß die dr . ugendstvn
Kulturbedurfn - isse auch von den unteren Klassen befriedigt werden
könnten . Besonders die Ungerechtigkeit der vvrsihiednen Stellung
der planmäßigen und überplanmäßigen Beamt ' n muß durch den
neuen Mekb�wg sofort ausgeglichen werden , auch mit Rücksicht a >s
die Peusiousfäyigkeit . Der Aufstieg darf nur von der Tüch -
t i gleit und n' . cht wie bisher einseitig von der Vorbildung ab -

hängig gmacht werden . Desond - ren Protest erheben wir gegen dil

Benachteilienns der weiblichen Beamten .

namentlich der Verheirateten , denen die OriZtenernng3 -
zuschlüge ' in voller Höhe zu j ; bleu sind . Anders ist eS niii dm

Kinderzufchlägen , die für jede Familie nur einmal bezahlt wer -
den sollen , Ich hoffe , datz Sie hier unsere gerechten Antrüge an »
nehmen . Di « Zuschlags müssen vor allem prozentual absteigend
gestattet werden . Tagu müssen Sie unserem Antrag zustimmen ,
daß die TeuerungSzuschläze alle drei Monate nachzuprüfen und
den neuen PreiSverhältnissen anzupassen find .

Auch unser Antrag auf Besserstellung der Pensionäre , Wit «
wen und Waisen , bitten wir anzunehmen , denn ein Volk , das

seine Alten , seine Möwen und Invaliden hungern läßt sinkt her -
ab auf die Stufe der Barbaren . ( Beifall b. d. USoz . ) Millionen
von Tveuprämien an di « Soldaten werden bezaAt . Milliarden
für dos Heer , da darf der Finanzminister nicht sagen , er hat kein
Geld . Und wenn man au » Steuern keine Einnahmen mebr ber »
ausbringen kann , dann mutz man eben an die Tozialisierung
gehen . Wir beantragen auch die Streichung des Wortes „ Minde -
stens 84 Stunde n" . Die achtstündige Arbeitszeit darf auch für
die Beamten keinesfalls angetastet werden . Wir find gegen die
Gehälter des Reichspräsidenten und des OleichSranzler », da wir
beide Aemter als überflüssig und schädlich betrachten . Die Wehr - ,
machtangehörigen dürfen auf keinen Fall in den Beamten ? ? - ? �
verquickt werden , was um so ungerechter wäre , als sie ihre Dieitstik
kleftung oder entsprechende Bezüge exira bekommen . Wir Höffen ;
datz der ganz anders zusammengesetzt « neue Reichstag in diesem
Sinne da ? vorliegende Gesetz verbessern wird und litten noch »
inals um Annahme unserer Anträge . ( Lebb . Beifall b. d. USoz . j

Ein Regiernnglvertreter erklärt , daß von einer
unsozialen Gestaltung de » Gesetzes kerne Rede sein könne , was
auch der Ausschuß anerkannt habe . Ein großer Teil der unab »
hängigen Anträge sei ja , wie der Beriebtersta ttw fffion dargelegt
habe , durch Borlage entsprechender Ge' etz « hinfällig , wie da »
Hinterbliebcnengesetz . ein neue ? Pensionsgesetz u. a.

Nach einer Erklärung der Abg . Fvau Liider ( Dem. ) , daß sie
erwartet , daß in Zu ' unft keine Minderbewertung der
Frau mehr stattfinden werde , schließt die Aussprache .

Der Sternfteinhof .
Nomon von Ludwig Anzengruber .

Denkend , wie dos die Dirne überraschen müsse , die ihm
setzt ganz erregt und wild nahe trat , öffnete er lächelnd die

Lippen .
Da stand sie hart an ihm . „ Schnftl " schrie sie und

spuckte ihm ins Gesicht .
Aufstöhnend holte er mit der Faust aus , aber das

Mädchen wich flink zurück und lief eilig gegen das Dorf .
Er hörte das laute Gelächter seiner Kameraden , die in

einiger Entfernuna stehen geblieben waren , da fuhr er sich
mit dem Aermel der Jacke über das Gesicht und begann vor

Zorn zu weinen , daß cZ ihn fchütterte ; aber bald ermannte

er sich, und eilte aus die Wartenden zu . „ Vorwärts ! " schrie

er . „ Das war ' überstanden ' Lacht ' s nit ! Was will wer

denn machen geg ' n ein Weibsbild ? Dos muß msr sich
g' sallen lassen , und jeder von euch leidet gern , daß so a

Saubere ihm darum bös' würd ' , weil ' s ihm vorher z' gut
g' wesen warl "

„ Recht hast , Toni , neiden tun st dir ' s , weiter nix ! "
rief der Müller Timerl und stimnite an :

« Ei meingerl — sag . » Dlrnvel — bin ich dir hitzt z' schlecht ?
Hui oh, hoiöh , hod ero !

. Und früher , du Rouber , da war ick, dir reckst !
Hoeöl ) , hoiöh , hodero !

» Der Bub ' der sagt d' rauf : ' S liegt mtt r bist - nir wer dran ,
Hoiöh , hoiöh , hoderol

» Weil ich dich , mein Sckxitzevl , schon auswendig kann !
Hoiöh , hoiöh, hodero ! "

Der Sänger begann nun . sich über die Freuden der

Liebe in jener naiven Anschaulichkeit auszulassen , welche

man heutzutage nur noch dem unverdorbenen Volke oder

einem alttestamentarischen Könige nachsieht . Unter diesem

zarten , sinnigen Liedc , dessen Jodler die Bursche begeistert
unisono gröhlten und fistelierten , ging es des Weges weiter .

Helene war in fliegender Hast durch das ganze Torf

gerannt , b. i ihrer Hütte - angelangt , warf sie sich auf die

Schwelle nieder und lag , unter krampfigcm , stoßendem Ge -

schluchze laut heulend .
Tie Türe hinter ihr öfsncte sich und die alt ? Zins -

hofer flüsterte : „ Dumm ' s Ding , jsomm ' h' rein , komm ' h' rein .
ttiAdh ' faia SSuiwhKUf �

Helene schüttelte heftig den Kopf und wehrte mit den
Armen ab . Lange lag sie , gerüttelt , das Herz , wie unter
einem furchtbaren Drucke , angstvoll hämmernd , ihrer selbst
nicht Herr : dann setzte sie sich aus und starrte vor sich hin ,
über den Vach , wo hinter den Weiden die qrüne Matte auf »
stieg . Sie hielt den Blick , unter gesenkten Lidern , nach dem
Fuße des Hügels gerichtet , keine Wimper zuckte empor , um
verstohlen nach dem Kamme zu sehen , ob dort noch das Ge -
Höst stünde .

Sie kehrte sich seufzend ab . Flüchtig streifte ihr Auge
die Nachbarhütte , dann beschattetä es die Hand , mit der sie
sich über die Stirne strich . Nachdem sie eine geraume Weile
nachsinnend gesessen , hob sie den Kopf und blickte unbe -

fangen wie ein Kind , das eine Züchtigung vom vorigen
Tage überschlafen . Sie zog das rechte Bein an sich , lockerte
den Schuh und nahm ihn ab . Mit dem Ab ' atze scharrte sie
kleine Kiesel aus der Erde und schnellte sie mit der Spitze
der Sohle gegen das Vorgärtchen der Nachbarhütte . Sie
trieb dieses Spiel mit Eiicr und sah jedem Steinchen nach ,
wie nah es fiel , oder wie weit es traf , bis cS ihr zuletzt ge¬
lang , paarmal hintereinander Steine in des Nachbars Gar -
ten zu werfen , die sie raschelnd durch die Büsche gleiten
hörte : da paßte sie sich den Schuh wieder an , erhob sich und
trat in die Hütte .

XII .

Muckerl war ohne Sträußchen auf dem Hute von der

Stellung zurückgekehrt . Obwohl man das allgemein er -

wartete , so hatten doch die Kleebinderin und die Matzner
Sepherl . mit . nicht geringem Bangen semer Heimkunft ent -

gegengesehen . Die Angst der alten Frau war übrigens ganz
überflüssig , sie hätten �r den Buben nicht genommen und
wäre der auch ein Rie ' egewesen , ja, er hätte sich nicht einmal

zu stellen brauchen , wenn sie rechtzeitig gehörigen Ortes

dagegen eingeschritten wäre , denn als der einzige Sohn
einer armen Witwe , welcher deren Unterhalt bestreitet , war

er militärirei : aber es nahm sieb eben keiner die Mühe , sie

darüber zu belehren . Wo es Pflichten zu erfüllen gibt , da

weiß die Ortsoorigkeit auf Meilen in der Runde die Armen

und Aermsten zu finden , ihre Rechte — es sind deren nicht
allzuviele — lehrt sie niemand suchen .

Nach dem lärmenden Abzüge der Rekruten war es ziem -

lich stille aeworden im Dorf « . Die Bauern , deren Söhne

fortgezogen waren , fluchten leise , denn der Entgang zweie «
kräftiger Arme machte sich bald auf den kleinen Wirtschaften ,
allerorten fiiblbar : nun mußten sich die Alten entweder in
vermehrter Arbeitsplage selbst hinunterschinden oder in den
Beutel langen und einen Knecht dingen : es bedurfte just
keiner besonderen Arbeitsscheu oder Sparsamkeit , um sie auf
jene neidisch zu machen , die keine tauglichen Buben , aber da -

für auaenscheinlich mebr Patriotismus bestss - en, indem sie oft
nachdrücklichst ihren Söhnen erklärten : „ Kerl , mir tut nur
leid , . daß dich der Kaiser nit g ' nommen hat und wann er
dich heut ' noch wollt ' , gleich könnt ' er dich hab ' n ! "

Ganz anders und , wie sich das bei ihnen von selbst ver -
steht , edler , dachten die Weibslcute von der Sache . Mütter
und Schwestern bongten und sorgten nur , was aus dem
Steffel , Seppe ! und Martel würde , „ wenn ein Krieg aus -
kam ' , " und gar die Dirnen , deren Schatz forlgezogcn war ,
die machten sich über dieses Acußerste hinaus noch berv
innerste Sorgen , was das lustige Soldaten beben au ihv ' in
licb ' n Bub ' n verderben konnte ? ! Warum sie sich beiaates
Leben gar so lustig dachten , darüber konnten sie sich stlbst ,
oder wollten sie anderen ncht Rechenschast geben : aber so
eine war wirklich aar übel daran !

Für einen Menschen , der mit der Eigenart seine ? G >

schlechtes einigermaßen vertraut ist . hatte es gar nichts Auf »

fälliaeS . daß die Männer , trotz ibrer rohen Anschauungen ,
wenig dem Glücke der alten Kleebinderin nachlraaten , wiili -
rend diese , gerade der edleren , weiblichen Denkweise unosae ,
mit einmal mebr Neider ' nnen zählte , als sie jL zuvor in

ihrem ganzen Leben besessen .

Gewöhnliche Naturen ziehen e ? indes vor . sich beneiden
und nickst bedauern zn lassen , und Muckerls Mutter war eine

sehr gewöhnliche . Wenn die Sonne über dem Hügel , auf
welchem der Sternsteinhof stand , herauskam und das breit
einströmende Licht in der kleinen Hütte all " ? glänzen und

gleißen mackste , was dazu angetan war , die Werkzenaklingcn
auf dem Arbeitsti ' ch des Burscben , die Bleche und Glastiren
der Küchengeschirre , die Bilderrabmen und die Meffingbe -
schlüge der Schränke , da dünkte der alten . Trau , das liebe

Tagesgestirn leuchte wieder io wärmend und erweuend , wie
es das zu ihren " besten Zeit - m getan , wo Ii « or3 sorgenffttes
Kind , al ? airgeweckts Dirn ' , als iun -- es Weib ' wd M' stier
unter seinen Strahlen sich fröhlich tummelte UL,d — >
bräunte .

- ( Fortsetzung folgtji . . .

t
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Vnwesentlichrn Aendcrmisra in zweiter Lesung angenommen .
In der dritten Lesung bittet Generalmajor Reinhard , die Be .

fimmung wiederherzustellen , wonach dag BesoldungS «
ienstatter der Soidaten , welche unter Verbleiben in

derselben Besoldungigruppe befördert werden , um zwei Jahre
v « r g e r äi <k t wird .

Der Antrqz wird angeriammen und bann auch da » Besol -
dvngdgesetz in dritte » Lesung .

Ez folgt da »

Gesetz z « r Abänderung de » vetricbSrätegesetze »,

tnonach die Arbeitsordnung in den Betrieben spätesten » bi » zum
1. September 1020 durch eine neue Arbeitsordnung
ersetzt werden muh .

Abg . ttocnen ( iLSog . ) ; Wir haben bei dem ktetriebSrätegesetz
Gnttäuschung über Enttäufchung erleben müssen .
Oeute beantragen wir , dah die SchlichtungSausschüsse für ihr «
Sitzungen besser entschädigt werden , wie der Vorsitzende des Ber -
liner Meiallarbeiterverbzndes die » beantragt hau Die Afa ver .
sucht unter Benutzung des § 18 gemeinsame Wahl zwischen den
Arbeitern und Angestellten herberzuführen , der dies ermöglicht ,
wenn jede Gruppe mit Zweidritte ! , >n«hrheit die gemeinsame Wahl
keschlieht . Darunter dürfen natürlich nur Zweidrittel der Ad -
stimmenden nicht der Ges anribelegschaston verstanden werden .
Wir verlangen eine entsprechende Erklärung der Regierung .

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter und in gleich
darauf folgender dritter Lesung unverändert ange -
v o m m « n.

ES fichgt tie zweite Deoatung dek GesetzemtwurfeS über b»e
Versorgung der Militürprrsonen und ihrer Hinterbliebenen .

NeichSarbeüsminister Schlicke : Die Unzuilänglichkoit der auf
die KriedcnSzetl zugeschniUeuen MlitärversorgungSge - setze hat sich
bald nach Ende des Krieges herausgestellt . Ein « genau « Pnürung
des ganzen VersovguugkwesenS führte zu dem Entschluß , einen

»runbsützlichrn Neuaufbau de » Versorgungswefens

»r - r zunehmen . Neu ist in der Vorlage der Anspruch aus Heil -
behanWung und die Durchs ühuung der Heilbel >audlung auch bei
Richtvevsicherten . Die Rente ist der Kern des Gesetze ». Berücksich -
tigt wechsu die LeibenSvevhältmsse , die Kenntnisse und Fähigkei -
ten des Geschädigten , nicht mehr der Dienstgipd . Vorgesehen ist

Erner ein pregrcssibeS Ansteigen der Rente in der Schwer -
schädigte , rsürsorge , weiter die EWöhmog der Rente

durch Kriegszulagen , sowie für Erwerbsunfähige
ein Pslegegeld , ein UebergansiSgol » und ein Sterbegeld . Di «
Opfer für die Hinterbliebenen betragen pro Kopf der Bevölkerung
70 M, für ein « fü - nfiöpsige Familie also 300 M. Da kann man
doch nicht von einem „ Verrat " durch die Regierung reden . Wir
haben getan , was das Vaterland nach einem verloren « » Krieg tun
tanu . Wie das Voll sich heute solidarisch erklär ! mit den Kriegs .
bcschädirten , so müssen auch dies « sich solidarisch erklären mit dem
ganzen Volk und freudig auch ihre schloachen Kräfte in den Dienst
der Allgemeinheit stellen . Verabschieden Sie das Gesetz möglichst
schnell im Interesse des ganzen Volke ».

Abg . Maier - Sachsen ( Soz . ) : Wir bedauern eS. hast auch diese »
wichtige Gesetz uns erst fünf Minuten vor ToreSschlust zugeht .
Es kommen fast fünf bis sechs Millionen Menschen in Betracht ,
die an diesem Gesetz interessiert sind . In diesen Zahlen drückt
sich die außerordentliche Wichtigkeit , aber auch die finanziellen
Folgerung auS . Meine politischen Freunde stehen auf dem
Standpunkt , dem Neichspräsident E b e r t im vorigen Dezember
Ausdruck verlieh : Uirsorge für die Opfer des Kriege » ist unsere
vornehmste Pflicht trotz der finanziellen Lasten unsere » Lcrnocs .
All « Opfer deö Krieges müssen vor der nackten Not geschützt
werden . Der Entwurf befriedigt uns nicht in allem , da er ober
«in unleugbarer Fortschritt ist , stimmen wir ihm zu .

Abg . Leukant ( U. Sqj . ) : Die KrirgSbeschädigten können durch .
«euS nicht von diesem Gesetz befriedigt sein . Irgendwelche Un�r -
schiebe zwischen Offizier und Mann hätten nicht nwhr gemacht
werde » dürfen . Ein Existenzminimum ist eben « in Minimum ,
da gibt es kein Mehr oder Weniger und am wenigsten eine Ab¬
stufung nach Klassenunterschieden . Diese sind in den Gehältarn
und Löhnen schon gegeben , bei der Rente dürfen sie unter keine »
Umständen Platz greifen . DaS Existenzminimum ist im Entwurf
diel zu niedvig angesetzt ; wir verlangen daher

Erhöhung der Rente nm die Hälfte .

Wo eS sich um Offiziere handskt , da simd die Bürgerliche » mit
Bjrer Fürsorge gleich bereit . Das Gesetz kann nicht al » « in ge »
rechtes bezeichnet werden , denn dt « Forderungen der K viegsbeschä .
digten sind nicht berücksichtigt worden . Wir hoffen daher , daß S «
unsere Antrüg « anniehnuen und die Kriegsbeschädigten damit zw-
frieden stellen , l Beifall b. d. U. Soz . )

Darauf fcklgt so-fori die dritte Beratung de » GesjZtzeS und der
» » gehörigen Anträge . Sie werden auch in dritter Lesung an -
genommen .

Da » Haus vertagt sich auf Donnerstag , vormittag » 10 Uhr ;
»weitr Beratung des Reicki » Heimstätten gefetzes , Be .
ratung de » GefetzentivurfeS über die durch inner « Ursachen vev -
ursachten T u m u l lt s ch ä d e n, Mastnahmen gegen Kohlen Mangel ,
Postgebührenerhöhung , Ausammensetzung de » RetchS -
virtsthastSrats und kleinere Vorlagen .

Die Srganisaliou der Zelriedsrüte .

Kundgebung der Funktionäre der Afa .

Montag , den SS. April fand in Havellands Fe st säten eine

Wbersüllde Versammlung der in der Afa ovg avisierten Angestell¬
te nräte und Betriebsräte Grotz - K- erlinS statt . Es galt grundlegend
Stellung zu nehmen zur Zusammenfassung der Be -

triebsräte . Der erste Referent , Fritz S ' ch ' midt , führte
unter anderem aus , daß die Organisonian der Betriebsräte uwti

ihre Zusammenfassung in Judusrrieziveigen vcsp . Fachgruppen
«in « unbedingte Nottvendigteit ist . Die Ausgiben der Betriebs -
räte find nicht nur wirtschaftlicher » sondern hervarragend p a l i -

tisch er Natur . Eine Trennung derselben nach rein Wirtschaft -
licher von politischer Seite ist praktisch nndurchsührbar . Die Er -

füllung der Kontvolle in bezug ans die technische und kaufmän »

nische Leitung der Betriebe , di « Ueberioachung der Probaktion ,
eine Kontrolle der Einkaufs - und Bevkaichsprels «, eine Fest stet -

lung de » Nettoverdienstes im Fntemsse der Konsumenten , ei «

Mitbestimmung in der Preisgestaltung kann in der allgemeinen
Richtfeme der Tätigkeit der Betriebsräte nur durch « ine Zusatn -
- menfassmig noch Industriezweigen ermö . siicht wenden . D« « Durch -

führmig und praktische Anwenidung dies « Grundsätze zieht zwei »
felsftei ungeheure Kl ass e u k ä ' m p ke nach sich . Die Unterneh -
mer werden gegen die praktische Durchführun « dieser Grundsätze
ihre Mnze ovgan - isetortsche ' Krpft gegenüber den Arb « it « rn und

Angestellten in Anwendung bringen . Di « Träger « in « » solchen
Kampfes , der daraus entsteht , können nur die Massen kern .
« IS eine solch « Ndasseuvrgnnifatisn . die heute noch schlagkräftig

r Kampf ist , stellt sich die GewerkschastSbewegnng dar . Da » hat
letzte Genevaisfteik bow�sen . Schon aus diesem Grunde all « »

« ruh eine Zusarnmenfaffung vsr Betriebsräte durch die geWerk -
schaftliche Organisation und ihre Zcntrakinstangen erfolgan . Ern »

zu diesem Zweck geschossene Einrichtung , die Betriebsräte -

» entrale , ist im Bogvfff , eine besondere Organisation neden
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Nankfimckl , Hefc unk vuMksaNr « fcrwstw MB fcttchHyst
sei , all « Entscheidungen be » der Erfüllir . ig der Ausg«iben
der Betriebsräte zu treffon . Dagegen muh entschieden Srrmah -
rung eingelegt werben . Di « Vertreter der BetriebSätegentrrck
sind gaverkschaftlich und politisch geschulte Leute , die ebenso wie
jeder andere Gerne rsschafts - und Parteigenosse nicht nur da »
Recht , sondern auch die Pflicht haben , innerhalb dieser Organisa¬
tionen die Ausgaben , die sich diese Bewegung gestellt hat , zu
lösen . E » bedarf dazu nicht der Schaffung einer besonderen Orga »
nisotion . Wir stimmen in bezug aus die Durchsühruag der auf .
gestellten Grundsätze völlig mit den Vertretsrn der Be -

trtebsrätezentvaige überein , sind jedoch der Meinung , daß
eine gute und schnelle Lö ' sung dieser Ausgaben nur anf
dem Boden der bestehenden gewerkschaftlichen Organi -
s a t i o n vor sich gehen krnn .

Der zweite Referent Bnblitz erläuterte We technische
Durchführung der Zusammenfassung der Angcstelltenräte und
Betriebsräte in der Afa .

In der Diskussion vertrat Böhm die Auffassung der ve «
triebsrütezentrale , wonach die Aufgaben der Betriebsräte nicht
durch «in « Zusammenfassung innerhalb der Gewerkschaften ge -
löst werden können , weil dazu den Gewerkschaften Zeit und Kraft
mangelt . Er wünschte , daß die Gewerkschaften nur in Lohn - wrh
Tariffragen mit den Betriebsräten etwas zu tun haben . All «
darüber hinausgehenden Ausgaben sollen außerhalb der GeWerk -
schaften behandelt werden .

Nörpel wies insbesondere darauf hinx daß der Beschluß
der heutig « , Versammlung sich zu einem Wendepunkt in
der ganzen Rätebewegung gestalten könne . Es müffe
heute entschieden werden , ob man für eine weitere Zersplitte -
rung der Arbeiterbewegung oder für ein « Stärkung und den
Ausbau der bereit » vorhandenen Kampforganisation der Arbeit .
nehmer eintraten wolle . Aus diesem Grunde empfiehlt er die
möglichst einstimmige Annahme der von ihm eingebrachten
Resolution .

Einig « andere Diskussionsredner vertraten den Standpunkt
Böhms .

Im Schlußwort machte Schmidt darauf aufmerksam , daß
die Gewerkschaften der Arbeiter innerhalb der örtlichen Gewerk -
schaftSkartelle eine Zusammenfassung der Betriebsräte vornehmen ,
ebenso wie «S die Afa tut . Bei Durchsetzung des MitbestimmungS -
rechts bei Tariffragsn wären die Gewerkschaften gezwungen ,
von sich au » eine Zusammenfassung der Betriebsräte vorzunehmen
und es bedeute eine Verschwendung und Zersplitte -
rung der Kampfkraft der Arbeiter , und Angestellten -

bewegrmg > wenn wegen irgendwelcher Spezialsragem immer
wieder neu « Organisationen gebildet würden . Alle Aufgaben
der Betriebsräte sind Aufgaben , die die Gewerkschaften
erfüllen müssen und werden , und wir d-. ' r langen , daß di « Ver -
treter der BetriebSrätezenträle dies « Mich ernsehen und ihre
Tätigkeit in Zukunft innerhalb der Gewerkschaften und Parteien
entfalten werden . Gegen zwei Stimmen bei ca . 1000 Anwesen -
ben wurde folgende Resolution angenommen :

. Die am 26. April 1020 in Haverlande Festfälen der -

sammelten Betriebs - und Angestelltenräte aller Branchen ,
welche in der Afa organisiert sind , erklären :

1. Es ist Aufgabe d : r politischen Parteien den Betrieb ? -

rätegedanken zu fördern und durchzusetzen .
2. Ausgabe der Gewerkschaften ist eS, die Betriebsräte auf »

zubauen und auszubauen .
3. Erstes Erfordernis ist der technische Ausban und die

Verteilung der Funktionen zur Erfüllung des Betriebs -

rätegesetzeS .
4. Sodann Einarbeitung und Ervwiterung der Befugniss ;

derselben .
Der A. D. G. D. und die As « sind Spitzenorganisationen

und di « örtlichen Kartelle derselben haben die Aufgabe , die Be -

triebsräte gemeinsam und die Angestellten - und Avbeitenäte

getrennt zu erfassen .
Die BetriebSrätezenträle , sowohl als auch das Sekretariat

der Betriebsräte der S . P D. lehnt die Bersammfemg im

Interesse der Einheit der Rätckbewegung ab . "

Eine zweite Resolution , welche für die Zusammen -
sassung der Betriebsräte in der Betriebsrätezentrale
eintrat , wurde mit der gl «ich : n Mehrheit abgelehnt . Di «
Stellungnahme der Versammlung zur M a i s e i e r wurde durch
die früher veröffentlichte Resolution gekennzeichnet .

verdmtslag der Schuhmacher .
Nürnberg , 28 . April .

Erster DerhandkungStag .

Dar 18. ordentliche Verbandst « « der Schuhmacher wurde heul «
eröffnet . Nach einer vegrüßungsaniprachg gab tec yeobandsvor -
sttzende Genosse Simon den Geschäftsbericht , au » dem
hervor - ichiben ist . daß 80 Prozent der BerufSaWgehörigc « im
Schuhmocher - Verbcmd orgaiiistert sind , während 8 Prozent dem

EtzristGchen und 1,4 Prozent dem Htrsth - Duakechchan ®<w« rtotr >
ei » angehören . Erwähnenswert ist ferner , daß int Schulhgewrrbe
etwa 66 000 Frauen und 26 Prozent Jngewsloche beschäftigt sind .
Simon geißelte dann nach die Löhrtingszüchtensi , die mch allen
Mitteln bekämpft Warden müsse , und chacadterifiertzr die versuche
dar Gawinnverschleierung durch die Unteriwhm « . Auch auf Auf -
hobung der Loder - ZwangSwirtschaft kam Simon zu sprechen , die
von da » L«dor >ndustriellen sabotiert Word « , sai , densetben Unter -
mchmern » die nach Ausgleichung an die Weltwaakttzmise fthaeien ,
aber von einer gleichzeitige , Ausgleichung der Löhne au die wolh -
«narttpreist «ichts Wils « , wollein .

An » dem Kassenbericht , den d « Kassierer König -
Sfiotberg , gab , ist zu entnehmen , daß da » Veickxmdsveruwge - n setzt
8492 818,82 Wt betrügt . Der Verband hat sich ein eigsnes Hau »
erworben , in dpi « der Vorstand sein Heim aussthi «Mn wird .

Den Bericht de » B e r b a n d » au » sch us s « » gab
Haupt - Magdcbung . Den Ausschuß hat haupffachlich « nc Be -
fchwerde gegen den Redakteur de « Fachvlatte «, Genoffen Bock ,
bsschäf . igt . Genosse Bock hatte im vorigen Jahre den Wahlaufruf
der U. S . P. zu den Wahtfen d « Naiwonawensammuina auch im~

' blatt veröffenÄtcht inst ) damit gegen frühere Anschlüsse ver -
m. Genosse Bock hat spÄ- er ein gesehen , daß er damit einen
er begangen habe , und damit war die Angelegercheit «rladigt .

Z weiter BeffhaudkungStag .
Nürnberg , 2Ü. April .

A « zweiten Verhandirl ngStag berichtete Genosse Bock . Re -
dakteur des FachblatieS , über seine Tätigkeit . Er betonte , daß
er als Mitglied der U. S . P . D. in jeder Weise »ersucht habe ,
allen Richtungen im Verbände gerecht zu » erden . Der Ausschuß
tab » nur eine . Klage erhöben , und Gwar , daß er zur Wahl der
Nationalversammlung den Wahlau - ftus der U. S . P . $>. Mbrackst
habe . Wenn man » bor dagegen die Organe der rechtsstehenden
Gewerkschaften ansehe , wie dort di « Politik der E. P . Zr unter -
stützt würde , dazu die Uvterdrückuuig der U. S . P . D�TageSpress « ,
dam , könne jedem mal die Galle Überlaufen , « r scheid « ja nun
au » der Redaktiou aw » und wünsche saino » Nachfolg « den beste »
«ast »lg .

Die nachfolgende Debatte Ab « deu Geschäftsbericht und da «

Fachblatt vertief in übsrmi » sachlicher Weise . Pnhn « B
Schulz . Ossenbach sowie Kalli ng « r - Köln verurteilt « , die
Schreibweis « Bock ». Bolkmerha « » und Bloffert - Berlin ,
Reetz - iWermelökirchen und andere verteidigten dessen Haltung .
Ein Antrag Leipzig » lautete : . Der BerbandStag billigt die Hal -
ftffl » » O Leitung M�end ixr KÄMM ugtz hofft .
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Klassenkampfes geleitet wird . '
Der erste Teil de » Antrage » wurde von 122 anweseiden De -

legierten gegen 38 Stimmen angenommen , der zweite Teil ein -

stimmig . Ferner ivnnde ein Antrag angenonnuen , wonach die

- Vertreter zum Gewerkschaftskongreß mit Ausnahme dsS 1. Bor -

fitzenden und des Redakteurs gowählt worden müssen .

Im Schlußwort betont der BerbmidZvorsttzende Simon ,

daß er sehr de friedigt sei von der sachlichen DiZkusfion , die be -

fvuchtend gewirkt habe . Im besonderen batonte er , daß die Hai -

teng der Verbandsleitung e « fertig grtn - acht habe , die Zersplitte -

rung vom Verhande fernznhaAen . filSeifakl . )
Cohen vom GewerkfchaftSbund machte Ausführungen be -

züglich der dem WirtschaftSrat vorgelegten Forderungen der Leder -

iudustrie über das Verbot von Laderaiufuhr und Einfuhr von

Stiefeln und Schuhen . Der WirtschaftSrat Hab « aber diese Ford « ,

rungen einstimmig abgelehnt .
Sobald die PapierknapoSeit behoben ist . wird da » Fachblast

wieder »ine Beilag « für die weMtchen Mitgsteder sowie für die

Jugendlichen und die Betriebsräte erhalten .

Ü
€Gewertfchastiichs ».

Die Afa l « d die Maifeier .

Der Zentralvorstand der As « hat sich in soiuer Sitzung vom
A. April mit der Stellungnahm « der ortlichen Berliner Organ : -
sationen zur Maifeier befaßt und ist dabei zu folgendem Ergebnis
gelangt :

Ä « ArveitSgemeinschaft freier Angestellten -
verbände hat g- tegentlich ihrer Beschsußsassung über die Re -

orgauisation unseres Kartell « am IS . und 17. Januar ISA ) zum
Ausdruck gebracht , daß die ihr angeschlossen «» verbände grund -
sätzlich programmatisch aus dem Boden d«r im Allgemeinen Deut »
schen Gewerkschaftsbund zufammengaschlofsenen Arbeitergewerl -
schaften stehen , jedoch Wert daraus legen , durch die Erhaltung und
den Ausbau der Afa die cvfordertiche oi - »anis «t »nsche Selbständig¬
keit der freigewerkschaftlichen Angestelltenvertretung zu gewähr -
leisten . Aus der Grundlage dieser Beschlüsse haben die freien
AngestelltenverSände den Militärputsch vom März ISA ) in solida -
rischer Gemeinschaft mit den Arbeitergewerkschc - fteu erfolgreich

abgewelkt , ebenso konnte bei den
�Belr ' ,eböl - r : Äv<tt�u der Ge -

danke gemeinsamer freigewerkschastlicher Kandidatenlisten für An -

ltestellte und Arbeiter propagiert werden und eS, wird schließlich
nur noch der Beschlußfassung einer neuen in Ausarbeitung be -

findlichen «Afa - Satzung bsdüffen , um für die Zukunft auch noch
in formaler Hinsicht eine dauernde AktionSgemeinschast der Kopf -
und Handarbeiter zu sichern . Ts war aber nicht möglich , in
diesen roenigcn Wcchen , in denen uns « « Organifatwnskräfie durch

zahllose gewerkschaftlich « TageSiümPfe und ' ' oztale Probleme aus »
äußerste angespannt waren , auch schon alle SiNAelfragen des foe ».
«ewerkschastlichen Aiigestclltenprogramms restlos zu lösen . Auch
die Stellung der Aja zur Maifeier , wie zur internationalen

Arbeiterbewegung , ist bisher nur für einzelne der uns ange -
schlossewen Verbünde geklirrt und es entspricht dem Selbstdestim »
mungSrecht unserer Mitgliedschaften , daß die diesjährigen Ver -

bandstagungen auch der übrigen As«- Organisi »tionen Gelegenheit
bekommen , die ' « bedeutsamen Fragen mit zu entscheiden .

Der vom Ortskartell Berlin eingeschiagene Weg , seinen enge -
« n ArbwtSouSschuß die Eiüscheidrcng über enre erstmalige iliia -i-

feier der As « in Berlin treffen zu lass »», war nach alledem nicht

angängig . Ein « derartige Handhadung würde allen in der

Arbeiterbewegung üblichen Gepflogenhttten widersprechen ; denn

auch die Arbeiter haben bekanntlich sehr umfangreiche Erörterun -

gen ihrer Mitglieder und Mttglikdervertretungen gehabt , deren
Ergebnisse dann di « Voran » fthnng sür die HaUnng ihrer Geiv Bot¬
schaften zum 1. Mai bildeten . Wenn der Äuftuf de » Berliner

ArbeitSausschilsses eine öffentliche Gegenerklärung mehrerer , an -

geschlossener Verbände hervorgerufen hat , so kann der Zentral -
vorstand der Afa den ' achüchen Teil der Maiseierfrage auch damit

nicht als erledigt an ' ehen . Zwar muß es aus den vorerwähnten
Gründen in diesem Iah « noch d « n Angestellten in den Betrieben

überlassen bleiben , zur Arbeftöruhe am 1. Mai Stellung zu
n » hm: n . Für die demnächst bevorstehenden Ver »
bandstagungen aber unterbreitet der Zentral -
vorstand der Afa allen angeschlossen en Verbän -
den den Antrag , ein « grundsätzliche Entschei -
dung der gesamten Mitgliedschaften herbeizu -
führen . Als Grundlage für dies « Beschiußsassunge « wird emp -
sohlen , folgende Aussosswg deS Zontraivorstand « » der Afa anzu - /
- rkennen :

Der Ausgangspunkt für die Matseisr , wie er in der Demon¬

stration für den internationalen Kainvs um die Verkürzung der

Arbeitszeit und der Erriimung d « S Achtstundentages gegeben ist ,
war durchaus gewerkschaftlicher Art . Wenn diele » gewerkschaft -
stche Bestreben mit dem Kampf der politischen Arbeiterbewigung
um bessere Arbeitsbedingungen zusammenfällt , so wird die Partei -
politische Neutralität unserer Berussverbände davon nicht berührt .
Die dringende Notoendiflkvit engster Füchlungnaftm « der Ange -
stellten und Arbeiter aller Länder , wie ste im Gedanke « der Mai -

ssier ihren kebendeAM Ausdruck findet , bat sich erst in der letzten
Zeit bei den ErörteNKigeo über bsn M>Per - . rufbau von Nord -

fvankoeich , die Verkürzung der ArbettSzett im Bergbau , die E' in »
und Auswanderung und alle mit dem Friedensvertrag zusammen -
hängenden Fragen wieder besonders deutlich erwiesen . Aber

abgesehen von den einzelnen sozialpolitischen Forderungen , die
au » gewerkschaftlichem Hofken heraus in den verschiedenen Fohren
im Mittelpunkt der Maiseiern gestanden haben , darf die grund »
sätzliche Bedeutung des 1. Mai als Weltssieriag der organisierten
Arbeit in gewerkschaftlicher Hinsicht nicht verkannt werden . Di «

Aufgab « der Gewerkschaft soll sich nicht im Abschluß von Tarif -
Verträgen erschöpfen . Js,re tägliche Kleinarbelt kann wohl die
Not der Angestellten mtödern , die wirtschaftlich « Befreiung und
damit ihren eigentlichen sogiaken Ausstieg aber können die Ange -
stellten nur - nach Ersetzung dar heutigen rein privatkapitalistischen
Gewinnwirtschaft durch »ine für und durch die Gesellschaft gelei -
tote Gemvmwirtschast finden . Dieses Endziel sreigeJoerfchaft .
Iiichen StrebenS soll uns nv >b«r gebracht werden , indem wir vor
allem bei den Angestellten ftbbst das Bewußtsein ihrer Unentdehr -
fechkeft im Pcodukftonoprrzoß «reck «, und t - Sftigen . So ist die
Arbeitsruhe am 1. Mai für all « Ansistellten eine Kundgebung
von höchster Bedentun « . Ihr erzieherischer Wert ist für die zur
Afa gehörenden BernfSschichten noch weit wichtiger , als für die
Handarbeiter : Das , was werten Kreisen der Angestellten heute
noch fehlt und auch ihnen allein den Sieg verbürgt , das ist de »
Will « zur Macht .

Diese entschlossene Stellungnobme des Zentraldorstan -
des der Afa ist erhrenlich . und es ist zu begrüßen , daß dem -
nächst auch die Maifsierfrage von den angeschsossenen Ver -
bänden diskutiert werden soll . Air versprechen uns davon
viel Aufklärung unter den Mitglieder « , besonders der Ver -

bände , die sich diesmal «och gegen die Maifeier erklär�

habe « .

TarifverhanSlunM « w Drauersigewerbe .
Di « kaufinäniristhen und technischen Angestellten def

Brauereien nahm « , in « wer großen Bersaimmung Stellung zu
d « « Tarifverhandtungen . Gottwald berichtete für die Tarif »
kremmffiim , daß di « Unternehnrer gegenüber d « , Forderung « »
der AngefftHt « , hartnäckig WUxrr stand leisten . Dieser Wider -
stand w- luche »och verstärkt , als dt « gewerblichen Arbeiter der
Brauereien in den Streik traten . Selbst bereits gegebene Z« ,
sagen wurden rückgängig gemacht , wt « z. B. di « bereit » zu »
« siMLW «Stfitzu «, des ssSftMichsv KrheMkchMez , Die



vntermhmer ? ab « n va » yrZßt « Fnteress «. nachiem SH Arbiter f sen Mchfav » vesch ! agna ? mt werde » Manche , MSMaefchLst Hat
fei den Streik getreten sin�, auch die Angestellten zum Streik zu
provc�ieren . E , ist viel Zurückhaltung und Disziplin nvtwendig ,
diesem Wunsche nicht » nigegenzukomme, . .

Die Vertreter der beteiligten Organisationen gaben zum
Bericht zustimmende Erklärungen . Au , der Mitte der Versamm .
iung wurde eine Resolution beantragt , in der die Angebote der
Arbeitgeber als zur LebenSfübrung nicht ausreichend , nicht an -
genommen werden . De VersanMungSkommission wird beauf¬
tragt , unverzüglich nochmals den VerbandlungSweo zu beschvei .
ten und «ine Verständimmg H- rbeizufvhren . Sollte dt «, nicht
gelingen , so erbält die VervarchlungSkommiffion Bollmacht , eine
unparteiische SchlichtungSstetFe anzurufen . In emer zweiten
Rcholution wird den streikenden Handarbeitern die vollste Svm -
pathi « ausgesprochen . Die Angestellten geloben nach wie vor ,
keine Streikaröeit in den Betrieben zu verrichten oder zu dulden .
Di « Versammlung spricht ibr « Zuversicht auS , daß der den Hand -
arbeitern aufgezwungene Kampf zu einem vollen Erfolg führen
tvird . Beide Resolutionen Warden einstimmig angenommen .

Der 1. Mai mck d « Gasüvirksgchikfen .
Laut Beschluß der Generalversammlung der GastwirtSgebilfen

vnd auf Vorschlag der GewerlschaftSkommiffiem arbeiten die Gast -
tvirtSangestellten am t . Mai .

Graphische » Gewerbe ! Block Rr . i ist erschienen und am

Ereitag , den R>. d. M. , nachm . von S —st Uhr bei Baum ,
tallschreiberstraß « 47. abzuholen .

Achtung ! VrtriebSrSte . Arbeiter - und AnqestelltenrSt , der
RahrungS . und Genuhmittslindustrie ( Untergruppe 5) . Am Frei .
tag . den Sst. d. M- , nachmittags 4 Uhr Sitzung in der Strom .
Praße VS.

verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Teutschlands ,
DrtSserwaltung Berlin . Unser « Mitglteber werden aufgefordert ,
dafür Sorg « zu tragen , daß völlio « Arbeitsruhe am dieSsShrigen
1. Mai «intritt . Gerade gegenüber den Widerständen der bür -
gerlichen Parteien ist « , doppelt Pflicht , die Maifeier zu einer
demonstrativen zu gestalten . Besondere Gewerkschaftsversamm¬
lungen finden nicht statt . Die Mitglisdcr werden gebeten , sich
den Parteiveranstaltungen anzuschließen . Siehe auch Inserat in
der heutigen Nummer . ' Da » Bureau bleibt am 1. Mai ge -
schlössen . Die Ortsverwaltung .

Der Schiedsspruch für Angestellte im Hockb - ugewerbe von den
Arbeitgebern abgelehnt . Während mit der OrtZgrupp « Berlin deS
Arbeitgeber - Verbandes für den Tiefbau über die Gewährung von
Teuerungszulagen für die kaufmännischen und technischen Ana « -

Sellien eine gütliche Verständinuna erfolgen kannte , w,r dies bei
em Verband der Bauaeschäf ' e seinerzeit leider nicht möglich .

Der angerufene SchlichtungS - Ausschuß fällt « nunmebr einen
Schiedsspruch . Trotzdem dieser Schiedsspruch nicht über die Sätze
hinaus ging , welche im Tiefbau von den Arbeitgebern bereit »
zugestanden waren , ist er jetzt in der Generalv - ' rsammli ' ng der
Arbeitgeber abgelehnt worden . Am Donnerstag , den 29. d. Wt» . ,
abends 7 Uhr , findet nunmehr «ine von der Afa in den Prachtlälen
Ast - Berlin , Blumenstr . l0 , einberufen « öffentlich « Versammlung
statt , tn welcher die Angestellten d « S Hoibbaugewerbe » zu der
veränderten Situation Stellung nehmen sollen . Es wird «r -
wartet , daß die Angestelltenschaft restlos zu dieser Versammlung
«rschcint .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher . Mit dem Ncuäbschluß
«ine » Tarifvertrages für di « Maß - und Reparaturschuhmacher be -

schäftigt « sich « ine ' Brattckenversammlung der Zahlstelle Berlin de »

Zentralverbande , der Schuhmacher . Ueber di «
" '

mit der Innung , die

durch alle Etogen hindurch Mufwvzdmne » , die sehr Wahl zu A- ch -
nungem Verwendung finde « könnte «. Da « Palm » «ine » gewissen
tobsüchtigen Prinzen lünnte gleichfall » zur Milderung der Woh -
nungs « ot diene «. Wen « überall Ksm- mchstonen au » Mister « go
bildet würden , könnt « sehr bald festgestellt werde « , wo « och
Wohngelegenheitrn find oder geschaffen werden kSrenten . Di « Nor
ist allerdings so groß , daß sie auf diese Weis « nicht beseitigt , aber
sehr wohl gemildert werden könnt «.

Der rechtssozialistisch « Redner unterstützte diese AuSfühnrn .
gon durch Vortneg reichhaltige » Material . Er wie » auf di « Siede -
luugSgosellschaften al » Helfer tn der Rot .

Die büvgerlichc « Vertreter suchten übe ? die vorgetragene «
Uebel stände mit billigen Epäle «, hinwegzukommen .

Stadtrat L ö h n i n g: Gegenüber de « mindest « « » 40 000 a ! »
dringlich « mzuerkenuendcn WohnungZstuhead « « haben cht » her alle
Mittel versagt . Auch die Reichsinstanze « haben kein « Abhilfe
fchaffou kSnne « oder wollen , ynsbefonder « ist der starke Zustrom
von AuÄändsrn bisher nicht gehemmt worden . Die riefig « Aal ,
in der wir un , befinden , wird uns jedoch zu «ntftirecheuÄen
Schritten in dieser Richtung zwingen . Riigend al » in Bertin ist
die WohnungSbeschlagn - ehme wüster d- trieben worden . Bisher find
auf direm Wege 0000 Mobwungen gefcbafken worden . Aus dem
Gebiet « der Neubautätigkeit müssen wir wegen der äußerst be -
schränkten Mittel aus manche , kulturell « Ideal verzichten . Auf
kleinsten Raum müssen möglichst «iel « Bewohner uiuergsbrachr
werden . E » muß serner der Glücklich ? , der eine Wohnung besitzt ,
mit seiner Steuerkraft zur Behebung der Wohnungsnot beitragen .

Stadtv . W a r t m a n n ( Bgl . Pgg . j wandte sich gegen dw
zugewanderten Ostjudon . Übm Wenollr Adolf Hofs -
man » , daß diese unglücklichen FlüchtNnz « fast auSn <chm » loS in
Wohnungen Unterschlupf gesunde » haben , dw meist schon üb « r .
völtert sind . Di « Wob. rsteuer lehn ? « wir ab , weil st « «in « indi »
rckt « ist . Da » Kapital , welch ? « unS i « das Elend gestürzt hat .
soll nun auch di « Kosten tragen .

m Abschluß eines Minimallshntarif » führ -"
« nähme der Ber -

einbarungen . Für neue Arbeiten wurden 60 Prozent und für

A» « « ' m AS»»»! »! ! ! «!
Die schwere Krise , in der sich da » Zeitungswesen befindet , und

die fortwährenden Preiserhöhung « « für Papier und all « übrigen
zur Herstellung der Zeitung nötigen Rübmaterialien zwingen unS ,
abermals eine weitere Erhöhung de » AbvnnementZpreiseS vor, » .
nehmen . Bei einer Zugrundelegung von rund SO Boge « pro
Monat kostet da » Abonnement an Papter allein S,da Mk.

i Bei den gegenwärtigen Preisen für Altpapier würde jeder Leser
; allein für da » ihm gelieferte Papier einen Betrag vo » 3,30 Mk.

pro Monat zurückerstattet erhalte «. Di « Druckpreise st - »
gegenüber den Friedenspreisen um über 700 Prozent ge -
stiegen , ähnlich »erhält e» sich mit den Zustellungsgebühr » « ,
de » Löhnen und de » Gehältern für die Angestellten . Wenn in Be -
wacht gezogen wird , daß gerade ein « Arbeiterzeitung auch Vorbild -
lich inbezug auf die Bezahlung der Angestellten fei » so », wird
ohne «eitere « zu ermessen sckn , daß dabei mit immerwährend « «
Steigerungen zu rechne « ist , da die Lcbenshnltuug im der heutigen
Zeit ganz enorm « Summen »erschlingt .

Wir sind un » wohl klar darüber , daß diese Ausgnbeu dnrch
de « AbonnemientSprei » allein nicht gedeckt werden können , und e»
nur mit Hilfe der Inseraten - Einnahmen möglich ist , einen Au » .
gleich zu schaffe ». Die I n s e r a t e n st e u r r , dir in Höh « bi »

10 Prozent vom

ten , berichtet « Schüler . Er empfcchl die Annahme der Ber

Verhandlungen ; zu 10 Prozent »oni Umsah erhoben wird , bedeutet weiter oiue
außerordentlich stark « Belastung sür di « Zeitung .

Wir scheu un « » u unserem Bedauern gezwungen , eine Gr .

Otsporoluiei ! 40 Prozent J�! ch! oa auf den ofthe . ' o. VT. nfo . eeeoo y er. Vl' . T MHuntlraen unVii' u�rmaae�dl

erwachsen , so daß
besetzt wurde . Wo hlhere Lohn « bezahlt werden , dürfen keine
Abzüge gemacht werden . Da » Kontrollrecht wurde mit den In -
nungen Groß - Verlin « besonder ? vereinbart In der Abstimmung
wurde der Mindestlohntarif von der Bersammlung angenommen ,
der somit am 1. Mai in Kraft tritt .

Avs dem Slgdlvsrimeül .
Die gestrige Gtad - tt >« rc>rd n ?! « nver ' Lmmluno würde von dem

Vorsteher H e i mann mit einem Hi - nweiS auf das neue Troß -
Berlin eröffnet . Endlich f «i gesetzlich sestgoke�t worden , wa »

sich schon lange oös «c>! tw : ndig erwiese « habe . Wen den Mit -

gliedern de » Haus « » , die tarkräjtig an dem Zustandekommen de »

Gesetze » mitgewirkt hätten , wie die Ttadtvemrdn « t « n Cassel ,
Brun » und Le ' d , spveche er den Donk für ihr « Avbvst au » .

Der Oberbüroermu ister schloß sich der Würdigung der Bedewiung
de , Ge' etz «» in vollem Umfange an .

Alsdarm teilte Gemosse Dr . Wehl mit . daß sich der Magistrat
dem Beschlüsse der Staddver - erdnetenversammlrmg ang « ich losten

habe , daß am 1. Mai in alle « städtischen Betriebe «

und Anstalten Arbeit » , « h « oder wenigsten »
Sonntagsdienst angeordn et wedürn sott . Die S ch u •
Jen werden gä n z lt ch geschlossen .

Ueber den SchiedSkvruch betr . LohnsStzr de » neuen

Arbeiterlohntarif » äußerte Swchtv . Levh fchwe « Be -

denken .
Sadtv . Koch ( iSrgl . Gm. ) derkrnqte Deckung der Mehrlosten ,

sonst müsse sein « Fraktion die Vorlag » ablehnen .
Stadtv . Ritter ( Saz . i trat für AuSschußbevainng «in . Nach

den neuen Sätzen Nxiu») « ein ungslernber� Arbeiter etwa 700 M. ,
ein gelerniter Sb0 M. haben . Da » entspreche keinesweg » dem

Maße der «ingetretenen Verteuerung . Deshalb müsse nachgeprüft
tvrden , ob d- s vorgeschlagen « » Sätze wirMch zureichend find .

Genosse Weise stimmt « diesen Ausführungen bei , denn der

Schiedsspruch ! rage den Verhältnissen in keiner » eise Rechnung .
Ja anderen Städten seien ' Die Löbne bereits sehr viel weiter

herausgesetzt worden , obgleich dort die Lebens » « vhältniss « nicht so
teure sind wie in Berlin . Wenn dadurch die Finanzen der Stadt
über das erträgliche Maß belastet werden , so fei das »ie Schwitz

derer , die dazu bsigetragen haben , baß wir in solch tiefe » Tlend

hineingeraten sind , die Heroen Koch und Genossen . Di « Ford » -

rungen der Arbeiter müssen unbedingt als berechtigt anerkannt
wevven .

Die Vorlag ? ging an « inen Ausschuß , der um II Uhr heut «
vormittag zusammentreten soll , um schweWen « die Arbeit zu
beendigen .

Es folgte di « Bercctung unseres Antrages auf

Maßnahme » zur Beseitigung be » Woh : mg8elend » .

Zur Begründung ech . elt da » Wort Genosse Adolf Hoff -
mann . Er wies auf die Wirkungen der WchwuugSnot hin , auf
die Kindersterblichkeit , wie überhaupt auf dsn Gesund¬
heitszustand . Goe ' gnet « Wege zur Abhilft seien schon vor

Jahren vorgeschlagen , fanden leider aber verschlossen « Ohren .
Die Einrichtungen , die gtztvoffsn sind in den W- chnungSämter » ,
find unzulänglich Die ve�üghavon Wohnemge « fintz oana
minimal . In einer einzigen Inspektion find für zirka 6000

Wohnungssuchende 70 Wohnungen vorhanden . Der versuch , Woh -
nungen zu beschlagnahmen , «vivo mit allen Mitteln von den Ber -
mietern unmöglich gemacht . Da « in Vorbereitung befindliche
WohnungSbeschlagnaHmegefttz geht leider an der Entschädigung » -
frage vorbei und schalst damit allerlei Hintertüren . Di « Platz -
Vergeudung zu Burecnchau ' en steht immer noch in vollster Blüte .
Unter solche: ? Umsändeu gre . fiert nattlrUch der Wohnung » .
Wucher . Ein « wesentliche Siif « würde der Umb « der Kusornrn
zu Wohnräumen Hedeutntz M ktimiittiUa HbMuMmt am

ab t Mai der Absnnementsprei « 8,50 Mk .
beträgt .

Wir » eben un » der Hoffnung hin , daß unsere Leser wie bisher
trou z « ihrem Blatte halte «, daß angesichts der bevorsteheudrn
Wahlen von unseren Genossen alle » darangesetzt wird , um eine
wettere Verbreitung der „ Freiheit " herbrizusühren . Nur so ist
e» mögliich , den bevorstohrnden Wahlkampf mit allen UN» z « Ge .
böte stehenden Kräften zu führe ».

Wir erachten e» als selbstverständlich , daß unser « Abonnenten
die schwierigen Verhältnisse , unter denen wir «rbeiten , würdigen ,
und un » auch iu Zukunft di « Treue bewahren .

Vorstand und Aufsich ls rat der Verlagsgonossejischast
„ffte &ctt " .
. .

. . . . .. . . . .

Groß - Serlin .

Aufrufs
Alle « Personen , bei denen im Verlauf « des vechan »

lleneu und diese » Jahre » von Reichswehrsoldaten gehau » .
sucht wurde u « d deue » dabei Werte und Gebrauchsgegr » .
stände gestohlen wurden , we- rdeu gebeten , ftch sofort unter
Angabe de » Sachverhalt » schriftlich bei der Redaktion der
„ Freiheit " zu « eldea .

WsrrckoKSt » .

©in « kern verband BerIW - Bvandenburg ll . S . P. D. «in »
b « ufetm gut besuchte Bersammlumg der Stternbeirät « fand am
DouuerSiag , de « SS. April , tn der Schulau la i « der Vteinstreß «
statt . Genösse Dr . vier sprach über „ Die Aufgaben hex Altern «
beirät «" . Er zeigt «, vi « groß da » Fetd für di « p�itische Tätig .
keit der Arbeitee - Elternbeiräte ist , «utz es komme nicht darauf an ,
wa » die Bestimmungen der votätigung fitr Grenzen ziehen , son -
der » was dt « Beiräte au » ihrer Ttellung machen — sie soll ««
sein « « äußerst wichtiger Faktor für die dringend notwendig «
UmwRzung de » Schulbetrieb ««.

In einem zweite « vortrage referiertv Geuofl « Dr . Kurt
Läwen stein über die Organisation der Mternbeiräft . Der
Referent wie » darauf hin , daß die Organisierung der Beiräte nur
im Rahme « de ? Partei geschehe » müsse ; denn die Schul « sei
nicht nur «ine Angelegenheit der Eiter «, deren Kinder gerad »
di « Schul « besuch «», sondern die Masse hex Parteigenossen fti
daran auf » stärkst « interessiert .

Nach eine « sehr angeregten Debatte trnnfe « «tti Antrag de »
8. Distrikte « angenommen , nachdem die Organisierung der Bei .
räte wie folgt geschieht ». Di « Obleute der Schule » tn den Orten
oder Distrikte » bilden «tn « Ort » - oder Distrikt , Elternbeirat » .

kommission und schließ «« sich al » Nnterkommtffio » der BildungS -
kommisjtan am. Dt « WicrnbutratSicmrmifsivn ergänzt sich au »

Fachleute », au » de » U. T. P . D. . L« hr « rn und den U. S . P . D. - Mit -
glieder « de » Ardeiter - Mternbun - d« » . Die weiter « Zusammen -
fasspng im Bezirk und verband geschieht durch die Verbands »

iWungekommtsstc » .
Zur Maifeft - e wurd « beschlösse«, den Ndern zu « mpfchlen ,

chtz « tst » m u m sm m « KWÄSvW tu MM .

Bäk günstigem Wette « solle « di « KiwSrt nachmittag » auf geeiist
neten Ptätze » zu Gesang « ad Spie ! angeregt werden . Mttwi «

kung de » Arbeiter - Eltsrnbunde » « ch dar U. S. P. D. - Äehrei wirst
dringend empfohlen .

Kominunak » Verlrskr - KoNftrsnz .

Die kommunal « VertreterksnfeeenZ Groß - Berlin findet
am Montag , den 3. Mal , abends S Ahr , un Plenarsitzung S.

( aale de » Rachaus cS, Berlin , Eingang N. ue Känigstr . , statt ,

Tagesordnung :
i . Stellungnahme zu der in der Preußischen Lande Z-

versamnüung angenommenen Vorlage Groh - Berlin ,
Reserent : Eenosse Karl Leid .

L. Diskussion .
Wir erwarten , daß jede GemeindefraKion der N. S .

V. D. Groß - BerlinS sowie die kommunalen TuSschüsse der

Distrikte bestimmt Vertreter entsenden .

Der kommunale Ausschuß . I . A. : N o s en f e ld . W eise .
Die Leitung der kommunalen SluSschÄsse der Distrikte

I . A. : Grün .

Kein Schulunterrimt am 1. Mai . Für den 1. Mai d. F. wird
gemäß der Ermächtigung des Minister » für Unterricht , Kunst und

Volksbildung der Unterricht an den städtischen Gemeindes - chutea
ausgesetzt ; an den HAH« von Schuim vorbehaltlich der Zustimmung
de » Poouinzial - SchulkollegiumS . Di « gieiche Anordnung ergeht für
di « Fach , und Fortbittm ngS ' cbulen . Für die Beamten , Auge »
stellen und Arbeiter findet Dienst tvi « am Sonntag statt .

Proleterische Feterstuwoen . Am Ssimta . z , den 2. Rai , vorm .
11 Uhr , im Großen Schau spielhl - uS, Karlpraß « . Mitwirkende :
Till « Durieux und Fritz Kortner : Ke ; Station , Kammersänger
Waldemar Henk - von d«r Steatknper , Dr . Hau » Licht ?«: Cr - et,
Rännerchor KamgnloS , Mi' gi ' ed de » A« ztter » GZ« gerbunde » tz
unter Leitimg des Herrn Thfia . Die Best , che « werden gebeten ,
pünktlich zu erscheinen , da jede « Zuspätkommen empfindlich «
Störungen verursacht . — Eintrittskarten 4 S M. sind in unserem
Bureau , Schicklerstrahe chÄ, und m der Buckhandlun « . Freiheit *
zu haben A rbetter - Bttdiln ? »schul «.

Rüteschule . Achtung ! BetrieSSrätt ! Am Montag , de «
3. Mai , beginnen folgende Kurs « : Wesen und Aufdau der
modernen Jridustrieunternobmen . K Ahr Zimmer 27. ff - nf im
Kapitalismus und Sozialismus . S Uhr Zimmer 28. Bilanz .
Wesen 7 Uhr Zimmer 26. Fabrilorganisation für Metall¬

industrie 7 Uhr Zimmer 27. Geo - nctrie 7 Uhr - " immer 34. Kal¬
kulation sFortschritiskursl 6 Uhr Zimmer 85. Anmeldung " « vo «
Hörern und Betriebsräten werde « noch bis Freitag , den
30. April , angenommen . Sämtliche ßWriebOräk « und Gruppen -
auSschüss « müssen unbedingt sofort zu deq Kurien Stellung : ivh »
men und « nnwlbunge « einreiche «. Ausführkiche Lehnplän « sinb
im Bureau zu haben .

SchlZchtcrlBden am 1. Mai geschlossen . Mr mallM darauf
aufmerksam , daß am Sonnabend , den 1. Mai tz. Zj. , die Fleischen ,
laden geschlossen find und bei Prvmcidung de » Bersallrns der
Karte Rr . 18 da » Flei ' ch bis spätestes Freitag , den LS. d.

eingekauft werden muß .
Di « Gemeinbevertteinng von Treptow hat den DringlichksitSe

antrag der sozialdemokratischen Fraktion « « , den 1. Mai zu
feiern , mit 10 gegen » Stimmen «chgelehnt .

Für dl « Angehörigen von taubstummen , ertaubten , schwer «
hörigen oder stwachzeWrteu Kinder » im vorschulpstichti ' » Alis «
hält mit Genehmigung der Gchuldeputation der Direktor l>. ' «
Taubstummenschule und Inspizient der Berliner Tckfiilen tue
Schwerhörige , Herr Schorsch , in seinem Amtszimmer . M « kW »
straß « «0, jede « Freitag von 11 — 1 tthr «ine pädagogische Sprech¬
stunde ab .

Lichienbrr «. Kein « VoWhockllchulvsrlrsungen <rm 1. Mai . Der

Beginn der Borlesungcn der Lichienderpsr Poll ? fichtchu ! doz ? nle . n
Dr . ®. Nestriepke sTeeslftn - Lly? eums und Müller >?! «»! -

avmnasium Parkhaus ) findet nichj am 1. Mai , fondern «in « Wach »
später statt (8. Mai ) .

Die AbfertigungSzette « in den Neuköllner Brotton ! Missionen
werden vom 1. Mai d. I . ab geändert und zwar sind die Brat -
kommission « « geöffnet : von Montag bi » «inschl . D« nn « rs » Kg von .
8 —2j Uhr . Freitag » von 0 —1 Ij und 4 —6 } Uhr » Sonnabend » fort
8— 1} Uhr . — Da sich « iahrungSgemaß stets ei ' ft kurz fcoö

Schluß der Abfertigung » , «»ten «in Andrang t « den Brot »

kommi ' ftonen bemorkdor macht , wird «mpl- rlttin , möglichst dt «

VoronttagLstund « « zum Besuch der Protöommtssion « « zu benutze « ,

tehe�smüselkgleudsr .
Berlin . Ab heute wird auf di » T I - Kinderkart «n bis auf weiter «,

� Liter Bollmilch »»rouecai ». — Der P. eis für Fucker im Kl »iah »üb st
darf vom 1. Mai ab noch « lim Bekanntmachung de » Alagchrtt » nicht
übersteigen : fiir M« lie oder «ronulatet . für 1 Vtb . 1. S0 M. . siir h« h- d.
l . -iö M. . für lilPsd . S. 8S M. : für Notfinade . MirftlguS «» , Brc - tguAe »
für 1 Pfd . 8 fiir ' 4 Pfd . ItzO A. Ein Zuichlag für Berpacku « ,
darf nicht berechnet werden .

Avs de»! tr�snilskiSNe «.
BezirkSorganisatisn Berlin . Stadt . Die Bezirks »

( lenccatoeTfomtnluufl siir BctliiwCtaM findet am ßreiiag ,
den 30 . April , abend ! 6 lltzr , m den Musifersälsn , Kaiser »
Wllhelm - Dtr . LI , statt , und nicht , wie augegsbon , um
7 Uhr . Tagesordnung : 1. Bericht der Abgeordneten der

Nationalversammlung , 2. Aufstellung der Nettfötagskandi -
tzaten . Die TeMstslciwng .

Begi,k Potsdam 4. Di « Referenten werden »rsucht , Cr -

kundttngen einzuzishen über Sisenbnlm ' atzttdeu . Im Falls
des NickfiverkchrS müssen sich diese schon am Freitag nach
de « bestimmten Ortm begeben . Die Aszirktzleiwng .

». Distrikt , 1. Abteilung . «Iwu - wgsmlsschuß , Freitag 7 ich «
Tampilhofer Ufer 8 Diskrtlfionsadenb . Vortrag be « Den . Gold »
» « Tg ; . . Di« Barwirülichung bor kommunistisch »« Eeftittchr - fi . "

4. »Iftrikt . fittUag 7 Uhr VoSversaimnIuug der LilDuNlilZkommis »
st «, bei Jahnlde , Seu. ghofstr . 21. — Diejenigen D»»oflen , welch - an ,
Treptower Park am 1. Mai «l » Oubn - c fii «gUir »n, treffen sich um
S Uhr vor dem Lokal Ludwig . Aachs . AttM « , Gtratz « am Trep . oivep
Park , mit dem venossen Langner .

». Distrikt . Freitag 7 Uhr Gttzung der Elternbeiräte sowie de -

a»«f den Listen stehenden standtdaien d«t Hchmeikardt , LA » gako ! - -
straß , 24.

10. Distrikt . Treffpunkt aller Genossinnen und Denossan mit

Güsten am 1. Mai fvllh 8 Uhr. Abmarsch 8) 1 Uhr .
IS. Distrikt . Heute 7 Uhr öfsontUchs Srauem - ersammlung in dtz

�
17. Di�ridt? Billett , zu den „Proletarischen Feierstunden " � fl !«

Donntag . 9. Mai , sind beim Genossen Fischer , MAlerstr . 1) 1, z« haben .
17. Dsstrikt . Eliernbeirai «. Freitag 7 Uhr Fraditon - sttzun « dtt

Heinz », Müllerstr . SS. Da » Erscheine » stimtllcher Peköt , der Echulest
w, Distrikt ist unSedlngt «rfo derlich .

18. Distrikt . Maifettr in der Inngfernheids . « Smaesch d«»>Zr>?- ck
Uhr von der Promenade der Lhristianlastrabs »wischen tralonie -

strafe und P- inzenallo «. Dildungsaus ' chüß und Ordner treffen sich
KS Uhr auf der Pankbrück » in der Ehrifiianiastraß ».

Lichtenberg . Freitag abend 7 Uhr im Lok ' ! von Karl Raßh. tz
Obermiir . dnng , Gurtel ' t rhe L«, Sitzung der politischen stommlslion .

Tkarloitenbürg . Achlunzl 1 Mai ! Treffpunkt vorm . 0 Uhr eüil

Lutftn' platz . Abmarsch !,418 Uhr . Nachm . 3 Uhr Abmarsch der Kind « »
nach der Iungfernheide . Treffpunkt Lmsrnplatz . Da » Komitee ,

Charlotten bürg . Freitag 7 Uhr im Rothaud , &ismm lÄH «itzlwss
tzü «ptzÄÄe » m

m " '



tfaiÄpfenSmtfr S! | BTtbunaj . , Mkons - imS Jt ' auenYömmiffliJrt
und alle Sntetcffenien der ( Elternbeiräte haben Freitag abend 7 Uhr
im Bolbshaus wichtige Besprechung zur ütternbeiratswah ! .

Friedenau . Freitag 7 Uhr Funbtionätftfcung bei ©piej , Rhein - ,
Ecke SUnnebergftwtfte .

Reuköllti . Heute 7 Uhr Vollsitzung der politischen Und Agitation s.
Kommission bei Wolss . Prinz�andjer�Strohe 1*5/37, Au dieser Sitzung
ist auch das Srsch,tnen aller dei der kommenden Z/ . ichstagowahl� ' vid .
Agitation tätigen Genossen dringend erforderlich .

Britz . Die Schulkinder , die « m Matsest tollnehmen , treffen sich
heute , Donnerstag , zweck , StnÜbumg nachmittags 3 Uhr am „flürner -
Wäldchen - an der Rudower Strohe . — Die Ausstellung des Viaisest .
Zuges am Sonnabend siedet pünktlich um S Uhr auf dem Spiel�ofc
der ,Jd »al " - vaugenassenschast an der Rungiusftraße stc . t . Die Partei -
g - »offen werden gebeten , zahlreiche Fahnen mitzrrbringen .

Morisndors . 1. Mai . Treffpunkt K9 Uhr im Schulhos des Gym¬
nasiums . dann Abmarsch nach dem Tempelhafer Feld . Abend , 7 Uhr
Kunstadend In der Aula de » Gymnastum « .

Weihensee . Sämtliche Kinder der Genossen und Genosstnnen
werden aufgefordert , am 1. Mai am Umzug durch Weihense » möglichst

mW Fahne « irsszttneW «� Äd Wrung �oi dle stunde rf�uWommIs-
flou in Händen . Während der Versammlung aus der Rennbahn
werden die Kinder abseits durch Spiele unterhalten . Die Ausstellung
de » Zuge » erfol
Prenzlauer E

Bdlershos ,

um läS Uhr an der Spitz » GuftaB - AboIf - Suah » und

10 Uhr , große öffentliche
Thema :

Sonnabend , 1. Mai , vor «
Bolksuersammlung im Lokal vo » WoUstetn , Lwmarcksrtähe
. Die Bedeutung des 1.

~ '

vereiuskalender .
Bestpfeuste «, Vezkksgrupp »

abends S Uhr , feine Bezirks -
Der Sero ' n heimattreuur deutscher

Norden , halt am Freitag , 30. April , abends .
Versammlung in den Sophiensälen , Sophienstr . 13/17 at>

Sozialistische Proletarierjugend . Ortegruppen . und Agitoiions -
beziiksleiter nulsten destwimt am Donnerstag abend 7 Uhr im Jugend »
sekretarist Propagandamaterial für die Matdemonsttation abholen .
Agitiert für die Massenkundzedung am Freitag in der Stadthall ».
Beachtet die Anzeigen In der »Freihest - .

�szsallstlsch - yroleiarser� !g«nb Prenzlauer Vorstedi . 3f. . t Freriog ,
30. April , füllt die Eruppenreranstaltung weg?. . ! Beteiligung an der
Massenkundgebung in der Stadthalle aus und findet dafür am Eonn -
abend , 1. Mal , in der Schul » Seneselderst ' ' . 6/7 statt . — Zur Beteili¬

gung an der Maifeier treffen sich die Kallegen Canniag VS18Uhr mor¬
gen » am Rlngdahnhof Greisenhagener Strohe zu : Fahrt nach Sadowa .

Freie sozialistische Fugend Neukölln . Freitag 7 Uhr im Karls .

garten Karlegartenstr . 6, b ff entliehe Jugenboerfammlung . Thema :
- Jugend und it. Mai . "

Johannisthal . Freitag « Uhr öss - ntllche Radfahrer - Dersammlung
bei Julius Vota , Stubenrouchstr . 12. Tagesorbnung : . Warum muffen
wir Arbeiter - Radfahrer uns organtsieren ?-

Arbeiter - Wonderseretn . B- rlin " . Sonntag , 2. Mo! , noch Jossen —

Wünsdorf —Forsthaus Adershorst — Forsthau » Wunder — Wansdorf . Abf.
6,38 Uhr Potsdamer Ringbahnhof . Duste willkommen .

verantwortlich für die Rsdaklion : Alfred Wlilepp . Neukölln .

Berlagsgsnaffenfchaft „Freiheit - , e. D. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendrucker - i und Berlagsgesellfchaft m. b. H„ Schu - bauerdamm 19.

Sozialistische Proletarier - JugenS � Sezlrk Groß - Serlin .

Mässen - Kunögebungl
Sie IcSenlarg der sozialisli chev ZgxekMewegmg .
Am �reitaff . den TO . April , abends 7 Nlir , in der Stadthalle .

Referenten : Wcgmann , BetriekSräte - Zentraie . Dr . Richard Wegeuer . Meissner , Metall -
arbcitcr - Verdand . Hans Kraus . Sozialt�tische Prolctaricr - Jugend .

Jugendliche Arbeiter , Arbeiter , Eltern ericheint in Massen . — Saalöffnung S Uhr . Zur Unkosten¬
deckung 30 Pfg . am Saaleingang

Konsnm - Genossenschalft Berlin und Umgegend
e. G. in . b. H. — Zeatrslo : Llcbionbers , RiticrcaUtraeSe 16 —26

Protest - Vers ammlu sag

gegen die Bretverlenening
«UN Freitag ) den 30 , April 1920 , abendaTUh�tndersUnions - Brauerel « , Hasenheide 22 —31 ( Wintergarten ) .

Tagesordnung !

1. Vortrag „ Brolvexieuerung und kein Ende . M Referent ; Genosse A. Minis .

2 Aussprache .
Konsumenten , erscheint in Massen , um Protest zu erheben gegen die weitere Vertenerang

unseres anentbchrlichsten Nahrungsmittels . Der Vorstand .

Jeutjcher Rlelallarbetter - Serbaull
VemMngsstelle Leriiu » V U, CtoistifJm &e 83- 85 .

KeschLftszeit von vormittags 9 Mr bis nachmittags 4 Uhr
Telcvlion : Amt Ao - den 1 « . ? . Ii ! : ! » . H787 . » 714 .

Kollegen und Kolleginnen !
Tie Mabslimmung m die Erhöhung des Lskalzuschlags

findet am

F- reitafl , den 3V . April , von S — « Uhr , Sonntag , den 2 . Mai ,
von 10 - 1 Uhr und Montag , den 3 . Mai , von 3 - 6 Uhr

in folgenden Lokalen statt :
Norden :

1 Naß , Maxstr . 12.
2. W : » d i n g , Hennigsdorfer Sitctze 13.
3. Krause , Seestr . 62.
4. Sachs » , Lindow er Straße 26.
6. ( Tarne , voltastr . 87 ( nur am Freitag U. Montag ) .
6. König , Hussttenstr . 35 ( nur am Freitag und

Montag ) .
7. B a u m a n n , Derichdstr . 74.
K. Dam » , Schl »gelstr . 9 ( nur am Freitag u. Montag ) .
S. Gliefche , Kopenhagener Straße 74.

10. Büttner , Schwedter Straß « 96.
11. Mertens , vernauer Straße 32.
12. Knapp , Grünthaler Straße 6.
l3 . Fritfch , Droncheimer Straße 4.

Nordosten :
14. Spüth , Semsgenkirchstr . «L.

Osten :
IS. Blum « , Alt�Zorhagen 59.
16. Bahr , Stralauer Alle « 47 ( nur am Freitag und

Montag ) .
17. Comenius - Söl « , Memeler Straße 67.
l . Rott , Straßinannstr . 29.
IS. P i I z « ck e r , Blumenstr . 84.

SObaften :
• 0. Peczeles , Reichenberger Straße 33.
LI. Hellmuth , Görlttzer Straße 58.
22. Greise , Nungestr . 30 ( nur am Freitag , und

Montag ) .
83. ( Sewerkschaftshaus , Engeluser 1s, Saal 11.
84. Prasser , Michaelkirchstr . 29a .

Süden :
LS Nowak . Ditschiner Straße 66.
26. B l « n k l e , Boppstr , 1.
L7. S p ö r » r , Dncifenaustr . 30.

Südwesten :
L8. Topp , Alte Jakobstr . 1.

West «»:
89. W i e m e r , vülowftr . SS.

Nort >westan :
30. Sturz , Huttenstr . 9.
Lt. Oelschlager , Berlichingenstr . ».
82. Kaiser , Gotzkowskyttr . 34.
83. Tiedemann , Walbenfecftr . 10.

Zentrum :
84, Hummel , Sophienstr . 5.

Bdlershos :
85. Michael , Bismarckstr . 73.

vaumschulenweg :
86. Boges , vaumfchulenstr . 14.

E » ist Ehrenpflicht vller Kollegen und

kharlottenburg :
Z7. Volkshaus , Rosinenstr . 3.
33. P o r I ch e l , Kaissr - Frisdrich - Straße

Köpenick :
38. Katzner , Augusta - Viktoria�traße LS

84.

40. Tiniu » , Fril
Friedrichshagen :

isdrichstr . 122.ichstr ,
Lichtenberg :

41. Schulz , Kronprinzenstr . 47.
Marienbors !

Streiter , Chausseestraße .
Neukölln :

Hentschel , Dabdinstr . 53.
R ü ck h e i m , Berg - , Eck - Lahnstraß «.'

deal . Klaus « . Mareschstr . 14/16 .
i « ch n i k , Ockerstr . 5.

Oburschöneweidez
K o d a ck , Wilhelminenhofstr . IL.

Pankow :
Schmidt , Florastr . 15, Eingang Görschstraß «.

Reinickendors - West :
Jugendheim , Scharnwederstr . IIS .

Rosenthai :
Fein » , Am Bahnhof ( nur am Freitag und
Montag ) .

Schönebera :
Obst , Martin - Luther - Straße .
Brumm . Genest - , Ecke Reichertstraße ( nur am
Freitag unb Montag ) .

Siemensstöbt ;
Müller , Nonnendamm - Allee , Ecke Märkischer
Steig ( nur am Freitag und Montag ) .

Spandau :
„ Zur letzten Minute " , Neue Bahnhosstr . 2
( nur am Freitag und Montag ) .
Steinmetz , Bismarckstr . S.
Kohlschmibi , Neuendorfer Siratz « 06.

Steglitz :
Georg Tanz , Holsteinische Siratze 22.
Henke , Flensburger Siratz « 7 ( nur am Freitag
und Montag ) .

Lehnhardt , Berliner Siratze 04.
Tempelhof :

Bürgergarten . Berliner Straße , amBahnhos .
Trepww :

Koch , Heidelberger ©iraße 80/81 .
Waitzensee :

Masche , Berliner Allee 261.
Wildau :

Schönwald . Etarihos .

Kolleginnen sich an der Abstimmung zu beteiligen ,
Die Ortsverwal tm » a .

42.

43.
44.
4L.
46.

47.

48.

49.

50.

51.
52.

53.

54.

55.
53.

57.
58.

50.

61.

62.

Mä der Minder und MimmMer
MWleudZ

_ Ort�verwaltuna Berlin -
_

Arbeitsruhe am I . Mai !
Die Feier de» 1. MÄ wird aus »«tchlub unsrrer VreanIsaUon

Und r«r ' terxrllchaltilomm . siien durch Vdvtge Ardeturuhe deganzeu,

gitr «ine
tut ' *-

Sie ewssrnooimun

, 16 Ztr - ildruck sW
rtlig « und demous [' stellen.»e Weifet « ist «arge zu

Sie Brau chcnleit «, ,e�

l - WWii degetiV M lmWiea !

Wtnng ! Ardeiter . Angestellte der Fi lMWe .
Tonxerstag , vormittag ll Uhr . «treitvertammlinta
im grotze » » aal de » s - w- mtichastshauie ». »uget -
nser 14» IS. ®ic B - - riebe . rsck einen möglichst
geschloffen . «Zichttge lUttieUuug der «treikteitang t

Ce « tr « l - Verhaud
der Film « u . Kino - Anaeltörigen Ortssruphe

nGrost - Verliu " Cstarlottenstr . « .

Kerkl « der LkrllSkrSllKhrlllkkrv. Slhrlstgitßer
tiit Bllro de? Bereln » blridt am

Tonnabend , den 1 - Mai IS2V

»«sihwss «. Der Saavoestan » .

Vor der Absiimmnngl

OS« 1®
rettet die Heimat

r * i , . bei der Volksabstimmung !
Endtermin _ . e . _ 4 . i

lär dl * «

Eintragung 1 . 5 . 20

Hauptgeschäftsstelle SWIl . Sf * " VÄ' iä

Deutscher Kanardeiter - Dervand
deklelt - nerri « K erlitt .

An oOe Mitglieder des Vereins 8e . 1n !
Eine am 27 . Atzril ». Js . stattgesundcne Delegierlen General -

verfam « luu » unserer Organiiatioii faßte einstimmig foigencen luss :

„ Um die Maifeier zu eiucr wirksamen und demostrativen tu
gestalte » , ist der 1. Mai « ach wie vvr als Aeicrta , ,u degeilcn . "

Lesosdere Se«erkichasteversemm ! vllyeN Wen nicht stail .
Wir erfucken uns - re Koll - gen , siq an dcn Perallstaltungcn der

Partei reckt rege zu deteilig - n.
DaS Bureau unseres Verbandes bleibt am 1. Mai ge b lossen . Kolleien ,

die am Sonnabend Erwerdslafenunters ' . titztlng er aiten , iöun - n dies, -
am Freitag , den 30. April , bzw . am Montag , den 8. Mai ob . ieben .

Auch sei an dieser Stelle nochmals auf die am Sonntag , den
2 . Mai , in der Zeit von 10 bis I Uhr vormittags stattzui >ndei >den
Wahlen der Berrinsleitnng hingewiesen .

Die Wahllokale sind bereits durch Handzettel bekannt gemacht .

Mitgliedsbuch tegit miert .

De ? BereinSvorstand .

Stutk - und GipsbauSrLuche IvKie Bildhauer . ÄEal
Am Freitag , den Ä0 . Slvril ISdv , abends S' / , Uhr

in « vilke ' s Festsäle « , Eebastianstr . 39

= = B e r s a m m l « k g = =

Tagesordnung :
1. Wie stellen wir uns z » dem Ergebnis der Verhandlungen .
2 . Diskussion .

Zahlreiche » Erscheinen aller Kollegen erwartet

Die Sektionsleitung .

verbanö öer Gemeinde - unö Staatsarbeite ?
Getsverwaltun ? Sroß - Serlin » ? sdannksstkaße 14i15 Ui .

Freitag , den 80 . April 19 * 20 , abtttdö ö Uhr , im Loial von
Bräuer » KitnigSbank - , Grosse Frankfurter Strasse 1i7

Außerorden ! ! . Geueralversammlililg
für die Delegierten der vemelndebetriebe und der Gaöbetriebtgesell -
schalt GrvF - Berlin .

DageSordnnng : 1. Bericht über die Urabstimmung über den
Schiedsspruch de » ZentralauSschusses .

S. Unsere wetteren Massnahmen .
Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und der Dele -

giertenkarte . Die Ortsverwaltung .

Zeutralverbavd der Zimmerer oeukschlMds .
Zahlstelle Verlin und Um « egrnd .

Zimmerleute ! �- cktun » :

K. im- rad - nl lüartdea dl- Pr - uWckie Land- ev - riemmlimg sowie
dlt veinsthe Natlonetversammlu - e d- o 1. OJInl all siaallichcn tzeier-
lifl odg- l - dni Halen, muß nunmchr die Poren ? lauten :

»Trotz «flebetn » nd alledem seien , wir de » V Mal . »
Wir firtetn Such *nf, qelchlosien an den Orranftclhinarn der

potwlchen Parteien , | -wte nachmtitae « irilpincdmru .
» er A- rstand .

_ I . A. : ff. e t r. a >a.

Altmetalle
Kupier . Kaien 8. Mestlar .
Zink. Blei . UM SpaleMlräbte .
Zeltanripapler usw. kauft
gcbnildL Eaibwactlr. i, H. I.

SdifwiliuftKilwf , neue,
Jeden Posten

bis 300 ' to Naturstahl ,
Holzschrauben kauft
Friedrich Msrgensiem
nur Lichte - tbepg ,

We»cfa »«t »tr . 18. Aler . izw

Bosshaare
bis 10 - 30 Mk . per Kilo

Schaiwolic
alte und neue Lumpen
Kuofer . Messin * usw .
kauft Pfütl ' kteit - Laifer

Denn . Münzstr . 8.
Soambaada eetcUaiaea .

Schn�llaufbohrcr .
Schmirgel iioen . N«tor «tahl ,
Präser . Reibahlen , Qewinde -
bchrer neue kaeli au aller .
höch - ien Tageaprelaea . H»nd .
ler Extrapreise . Menschel ,
Moabit . Rostocker Str . 22.

Bosthwcasnele ,
Kerzen , kauft brichst , -. alileaa

Instaliatlon
WaBmannstraSe 22.

Futierstüffa
NÄhgarne und Seiden
kaufe jeden Posten für eiij.
Bedarf . Zahle höchste Preise .
A 1 1W e f fi • Schneldermstr . .

KastaoienaÜee 52, Ladea ,
Telephon : Humbuldt 246.

Armcepistolen
und Ja * dw : uian kaufen zu

hohen Preisen
F . W. V» a « » tyk Co . bmickktü
Berlin SW68 . Llndenstr . 90.

Ent�anrngi
bzaaaaBakasaraKarcMMän
Qrsicbtsbaare u alle hSBlich.
Kfirperhaare vernichtet roiort
sebtne rzl . u. radikal . Depilstor ' *
durch Absterben der Wurzeln
a. lmShlich u. fflr immer . 0a .
rant . unschädl . 1 M. 3. - . EOf siar -
kenWachs M. 7. 5fl . Otto Kol bei,
Berl . n 46. ElsenbahnstraBa 4.

Fahrrad
( ZweSrad )

gut erhallen , mit Gummi , kaust

Metallschmelze ,
Priaxassixsaeasir . 17«

! ! ! Geld ! ! !
(flr lede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise i, Pfandscheine ,
Brillanten . OoldgegensUnde
Teppiche . QOchet usw. WpIII,
Frledricbstr . 41 Ist. Elki Kntitr

CfeaTloÜpnhnrg

fiöteiifrm
stellt sofort ein

Jpülilon lACuZ
Walls trade 68 »

l7e: tt «cb«r
Baosrbelfcr verband

Verein Berlin .
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß der Koll.

�erniann Rcr�er
( Dezirk Weddinz )

am it . April vcistorben
ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung tin-
<lei am Donner tag. den
29 April , nachmiitags
2 Uhr. Im Krenia *oriura
Qerichtsiraße j. att .

Der Vorpfand .

Kupfer ,
Messing

sowie Z nn , Zink , Siel ,
Srommophvn - piatten ,
Koßhonr » usw . taufen
zu dcn hochl . en TagcS -

preisen die

Vtckükikslüifsßtllsil
elzZ� tiiiM . Sv- sl .
Rtse Kliiiislr. ZS.

etsÜslhfcihM . ( ' -IS.

12, —.
tz4 ? . S4ing e . —
Zinn Sa, —
Biel 3,10
Quecksilber . Rorsut .

Zeituiitfsi . apier ks 1 . 60
MeJailÜ ft nlü iui ! ,
Lothringer Str . 89 90 .

IMSanliaBfsstßllß !
Grc . - o FraaStiuri Sir . 66 .

ranlt trotz Preissturz für
KnpScr p. Kilo Ii «—M«

„ 16 , — M-
Rlcnsiag .. „ 6. — M«
hles . . 3 — M,
tf ® 41crZ4 . ua w M SO — tem
all Eise « .. „ - . 7051 *
A,<41iuxe8Xi geb <nd. - : v L

per Kilo f . €0 Si «

Kupter 11 . -

Hessisis 6 . -
3 . -

Zinn . Rotaull . WeiD -
metall , Quecksilber

kauft
Bcrijn ( « oreten
I. Ma ! ' ( er Straße 26
an der Schive beiner Str. .

Eingang Privatsiraße .

LichtQnSderg
II . Nie . ; erbarnimstr . 9

Hof parterre
III . Kronnrinzt ' nstr . 22

Kessins li . ?Z
sowie

Tupfer , Biel »
Zmk und dS fin

wiid gekauft In der
Schmeizerci

SW , Sünconstr . 23 ,

Tupfer ,
Hesstna ,

Blei . Zink usw . . Zahn -
tcodl - se . Oueckstlber

Sollet Sohn
SchÖ hauser Allee Nr. 143,

direkt Hochbahn Danziger St «

KfiPiWiliingen ,
Hofore, AüWvSr - tit

kau t zu Höchstpreisen
El ®! itro5ittr «tto . Lan »reStr . 27,

1 Treppe , nicht Keller .
Alexander 3939.

Mosalle
Kupfer , RotsuB , Biel ,
Viessins . iiink , Zinn .
Lagermetall »»«. kouftr . u
uniiberbietbaien Tasespreisen

Zuck ermann ,
Elasnaar SiraBs 9, vorn IL

-------- Norden 4atl .

Gramniüplion-
PiattCrii
d - prscnmascliinen -
iValsten . anch zetinooliei «,
Zelluloidahfü ! e. Filme .
U IC las trunip lasche kaust

höchstzahlend

iuikiotsp W. Joliii
SW 68. Alte . lEbobstr . liS .

OeKrün . et P. ' Od.
Telerbon : Moritznlatz 13558,
Ueöllnet werkiäsl . v. 9- 4 Uhr.
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